
Umbstlemr C agb Litt
.

44 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
SO Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusaunucn . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

416 . Bezirks -Fernsprecher No . 52 .

Abend - Ausgabe .

W
n

I
§
00
te
«

OD

5
w

5
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Schloß Kernstorff .

( Bon unserem Kopenhagener Berichterstatter .)

Noch nie hat das Schloß Bernstorff so viele fürstliche
Gäste auf einmal innerhalb seiner Mauern gesehen wie in dickem

Bahre
. Die Kaiserin - Wittwc von Rußland und ihre Schwester ,

rinzessin von Wales , mit ihrer Tochter haben sich ja
, schon längere Zeit dort anfgchalten , und in den nächsten Tagen

werden das rukstsche Kaiserpaar , der König Georg von Griechen¬
land und der Prinz Karl mit seiner jungen Fran , der Prinzessin
Maud von Wales , dort erwartet . Bernstorff hat einen langen
Kampf mit FredenSborg über die Oberherrschaft geführt , es wurde

zeitweilig besiegt , hat jedoch jetzt eine glänzende Revanche genommen .
Das Schloß Bernstorff liegt ungefähr eine Stunde von Kopen¬

hagen entfernt , von alten Buchenwäldern umgeben , mitten in einem
großen , herrlichen Park . Die lachende , reiche und abwechselnde
Natur , die der Umgegend der dänischen Hauptstadt einen so
eigenthümlichen Reiz verleiht , tritt hier besonders deutlich
hervor . So weit das Auge fchweift, ! erblickt es prächtige Wälder ,

- grüne Wiesen mit einer üppigen Vegetation und fruchtbare Felder ,
wo das gelbe Korn jetzt in der Herbstsonne seine goldenen vollen
Aehren emporstreckt . Es sind keine großartigen Naturschönheiten ,
die den Beschauer mächtig ergreifen und einen tiefen Eindruck hinter -

laffen , sondern eine heitere , liebliche und bezaubernde Gegend mit
reichen , in lichten , lebhaften Farben erglänzenden Flnren , eine
Natur , die den Sinn erheitert und düstere , schwere Gedanken nicht
aufkommen läßt .

Das Aeußere des Schlosses bietet nichts Besonderes . Es ist
nicht gröber oder umfangreicher als der Landsitz eines reichen eng¬
lischen Lord » . Die Lage ist aber , wie gesagt , wundervoll , und vom
Balkon im ersten Stock hat man einen großartigen Anblick über
die Wälder , Fluren und Wiesen , während man in der Ferne die

glitzernde See erblickt , das prächtige „ Oeresund " mit feinen zahl¬
reichen Dampfern und Seglern , di « sich in allen Richtungen kreuzen .

Das als Sommerresidenz dienende Schloß Bernstorff wurde
vom bekannten Minister Bernstorff ausgeführt und vom vorigen
Könige Frederik VII ., der das große Schloß Frederik « -

borg als Sommerresidenz benutzte , fast nie bewohnt . Erst
der jetzige König hat wieder das Schloß Bernstorff zur
Ehre und Würde gebracht . Es war immer fein LiebliiigSanfenthalt ,
erstens weil er , der selbst in feinen Gewohnheiten und in seiner
Lebensweise sehr einfach ist , die kleinere und einfachere
Wohnung den Prunkgemächeru des Schlosses Frederiksborg
vorzog , zweitens weil fein Sohn , der Kronprinz , in der unmittel¬
bare » Nähe Bernstorffs , im Schlosse Charlottenlund , seine
Sommerresidenz hat . Vater und Sohn können sich also hier jede
Stunde besuchen , die Kinder de « Kronprinzen können die Groß¬
eltern jeden Morgen begrüßen , und wer das häusliche Glück und
da » schöne Verhältniß , das in der dänischen Königrfamilie herrscht ,
kennt , der weiß , daß diese » Moment , diese Nachbarschaft für
das alte Königrpaar von großer Bedeutung ist . Auch der
jüngste Sohn des Königs , der Prinz Waldemar , der mit der
französischen Prinzessin Marie von Orleans in glücklicher Ehe
lebt , wohnt im Schlosse Bernstorff ; zwischen den sbeiden Schlössern
Bernstorff und Charlottenlund herrscht der regste Verkehr , und die

( Nachdruck verboten .)
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Die kleine , stille , in tiefe Trauer gekleidete Dame
t erzählte :

„ Es sind jetzt fünf Jahre seitdem verflossen . Mein Mann
i war schon während der letzten Jahre so wunderlich über -

1 spannt gewesen . Er hatte in seiner Jugend sehr flott gelebt ,
i und später , in unserer Ehe , als unser kleiner Junge , der

sein Ein und Alles war , starb , fing er an , bei Tische mehr
Wein zu trinken , als er vertragen konnte , und des Nachts

" kam er oft spät nach Hause und war dann so aufgeregt und

; wild , daß ich mich vor ihm fürchtete . Zu anderen Zeiten
L war er ganz still und finster , konnte stundenlang auf der
- Veranda sitzen und Cigarren rauchen , ohne ein einziges Wort
■

zu sagen , nur hin und wieder seufzte er tief auf und stöhnte ,
L ' als wenn ihn etwas bedrücke .

| Er war ein schöner , gesunder junger Mann gewesen .
■
*

Als ich ihn kennen lernte , war er einer der gefeiertsten
I Ballherren . Er war kräftig gebaut , groß und schlank , hatte

ein offenes , sonnengebräuntes Gesicht und glich im Grund

so einem recht schneidigen Offizier , der fich vor Nichts fürchtet ."
Aber er vergeudete seine Kräfte , er war leichtsinnig und ließ

| sich von allen Winden treiben . Als das Unglück über ihn
i kam , war er noch ein schöner Mann ; die Kräfte des Körpers
V waren ihm geblieben , aber die Kräfte des Geistes , — Du

[ lieber Gott , wie traurig war es , das mit anzuschen l Er
i mußte alle seine Geschäfte aufgeben und verbrachte den

t ganzen Tag daheim , die Cigarre im Munde , aus einer
■

Stimmung in die andere übergehend , so daß man niemals

t sicher sein konnte , wie man mit ihm dran war . Er konnte
• so unterhaltend und liebenswürdig sein , und Fremde , die

; ihn nur hin und wieder einmal sahen , waren immer ganz'
von ihm eingenommen und wollten gar nicht an die Gerüchte

glauben , die über ihn zu knrsiren begannen . Und wir hier

; im Hanse suchten es ja auch zu vertuschen , so gut wir konnten .
Denn er war ja nur ein armer Kranker , selbst wenn es

, Einem zu Zeiten schwer genug wurde , daran zu denken ; er

f konnte so geradezu schlecht gegen uns sein , daß viel Demuth
dazu gehörte , um eS geduldig zu tragen . Er war wie ein

, wildes Thier im Bauer ; seine ganze körperliche Kraft riß
- und zerrte an dem Gitter , das seine kranke Seele um ihn
l errichtet hatte . Er batte ein förmliches Bedürfniß , seine
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verschiedenen Mitglieder der Familie spazieren , fahre » oder radeln
den ganzen Tag hin und her , nm sich zu besuchen .

Als zum ersten Mal vom Besuche des verstorbenen russischen
Kaisers Alexander II . in Kopenhagen die Rede war , wünschte König
Christian seine » hohen Schwiegersohn in FredenSborg zu empfangen .
Die Räume im Schlosse Bernstorff seien zu beschränkt , meinte er ,
um so viele vornehme Gäste zu empfangen . Sowohl die Czarin
al » die Prinzessin von Wales widersetzte » sich jedoch diesem
Plane und baten den König , in Bernstorff bleiben zu dürfe » .
Hier Haden die beide » Prinzessinnen ja ihre Jugend verbracht , ihre
besten Jugeiiderinnerungen sind mit dem Schlosse Bernstorff eng
verknüpft , in seinen große » schattenreichen Alleen haben sie als
Kinder gespielt , als junge Mädchen vielleicht von ihrer künftige »
Größe geträumt ! Es war also ganz natürlich , daß die Prinzessin
Dagmar , als sie zum erste » Male als Czarin ihreHeimath besuchte ,
in de » Räumen , wo sie ihre glücklichen Jiigendtage verbracht hatte ,
zu wohnen wünschte .

König Christian wollte jedoch erst nicht einwilligen , al » aber
auch seine älteste Tochter , die Prinzessin von Wales , sich den
Wünschen ihrer kaiserlichen Schwester anfchloß , gab er endlich nach .
„ Gegen zwei Großmächte kann das kleine Dänemark nicht kämpfen !"

soll er scherzend gerufen haben — und der Hof blieb im Schlosse
Bernstorff .

Später , bei den wiederholten Besuche » des russischen Kaiser¬
paare « waren die Enkel schon so groß geworden , daß es vollständig
uuniögtich war , für die vielen Gäste Platz in Berustorff zn schaffe » ,
jetzt siegte Fredeusborg in feinem Kampfe mit Bernstorff , und das
Schloß FredenSborg erhielt feine „ großen Tage "

, als der mächtige
Czar in feinem kleinen Arbeitszimmer in der erste » Etage des
Schlosses Diplomaten , Minister und Kuriere empfing , Depeschen nach
ganz Europa absandte und fein großes Reich von der kleinen Stube in
FredenSborg ans regierte ! Es kamen Engländer und Amerikaner ,
Touristen von der ganzen Welt nach FredenSborg , um einen Blick
von dem mächtigen Selbstherrscher aufzufangen , wenn er im be¬
rühmten Marmorgarten beim romantische » ESrom - See mit seinen
Kindern und Verwandten spazieren ging . „ Schloß FredenSborg

"

erhielt einen Weltruf , die kleine , sonst so stille , weltvergessene Stadt
wurde von ben Reisenden aller Länder ausgesucht , und in den
Depeschen über die Deputationei !, die der Czar empfing , flog der
Name FredenSborg über die ganze Welt .

Dies wiederholte sich ja mehrere Jahre . Der Czar Alexander III .
kehrte immer nach feinem Lieblingsaufenthalt , dem Schlosse FredenS¬
borg , zurück . Hier verbrachte der unglückliche , von Krankheit und
Negierungssorgen ‘gepeinigte Mau » wohl seine besten und
heiterste » Stunden , hier , im Kreise seiner Verwandten , war
er der schlichte , geniiithliche Familienvater , dem aller offizieller
Pomp und Pracht ein Gräuel war . Hier , von Ver¬
wandten und Freunden umgeben , fühlte er sich glücklich , und jedes
Jahr suchte er seinen Aufenthalt in FredenSborg zu verlängern .
Leider vergönnte das Schicksal ihm ja nicht , FredenSborg so oft ,
wie er es wünschte , wiederzuseheu ! Als er sich vor zwei Jahren
zum letzten Male in FredenSborg aufhielt , war er schon ein von
der Krankheit tief gebeugter Manu . Sein Gang war lang¬
samer und beschwerlicher geworden ; sonst pflegte er seine Um «
gedungen durch die langen Spaziergänge , die er immer zu Fuß
unternahm , und die oft von 6 Uhr Morgen » bis 10 Uhr Vor¬
mittags dauerten , in Erstaunen zu setzen , jetzt konnte er sich nur
mühsam vorwärts schleppen , feine Kräfte wurden von dem schreck¬
lichen Leiden , das fehle » Tod herbeiführte , verzehrt — der Niese
war gebrachen !

Diese schmerzlichen Eriunernngen vom letzte » Aiisenthalte de »

Kräfte zu gebrauchen , um seinen Körper zu ermüden , des¬

wegen kant er auf den Einfall , daß er all das Holz , das

wir im Hause gebrauchten , seiber schlagen wollte .
Jeden Morgen ftoub er unten im Keller und zer¬

spaltete die dicken Holzscheite wie ein Nasender . Wir standen

oft ganz ängstlich da und lauschten , wie er schlug und

schlug und dabei mit den Zähnen knirschte und von Zeit

zu Zeit aufschrie . Zuweilen hielt er mit dem Schlagen
inne , und wir hörten ihn pusten und stöhnen und entsetzliche

Flüche ansstoßen ; nach einer Weile fing er dann wieder

von Neuem an .
Jeden Tag blieb er eine Stunde da nuten , sodaß schließ¬

lich derKcller von feingeschlagenem Holz ganz vollgestapelt war .
Dann kam er mit offenem Kragen und in Hemdsärmeln

herauf , den Frack überm Arm , klatschnaß und ganz erschöpft .
Er konnte kaum gehen , so müde war er , und nur mit

Mühe schleppte er sich in sein Zimmer und warf sich auf
das Sopha , wo er augenblicklich einschlief .

Wenn er bann erwachte , hatte er seine besten Stunden .
Dann scherzte und lachte er , liebkoste unsre Tochter und

entwarf Pläne , wie wir Alle in die Schweiz und nach Italien

reisen wollten , wo er in seiner Jugend gewesen war , und

wo er uns alle die Schönheiten zeigen wollte , die er so

gut kannte .
Wenn er aber seine Flasche Wein bei Tische getrunken

hatte — und es war ganz unmöglich , ihn davon zurück¬
zuhalten — , so überkam die wilde Stimmung ihn wieder ,
und die arme kleine Marie mußte dasitzen und all die

schrecklichen Dinge mit anhören , die er dann erzählte . Die
arme Kleine saß da und zitterte , wenn sie den Vater die

Flasche aufziehen sah und ihn die Worte wiederholen hörte ,
die er regelmäßig sagte : „ So ein kleines Gläschen , das

soll mir gut thun !"

Ein kleines Gläschen ! — ja Du lieber Gott !

Anfangs hofften wir ja immer noch , daß er sich ändern

würde , wenn wir dann aber jeden Tag wieder sahen , wie

schwach er war , und wie wenig er sich zu beherrschen ver¬

mochte , mußten wir ja schließlich die Hoffnung aufgeben .

Unser Hausarzt , dem ich mich in meiner Angst anver¬

traute , meinte , ich übertreibe , beitu mein Manu fürchtete
sich vor ihm und nahm sich immer in Acht , wenn er mit

ihm zusauimen war .
Eines Abends aber hatte er meinen Mann ganz zufällig

in einem sehr erregten Zustand angetroffen , er war so wenig
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Czare » Alexander in FredenSborg find noch bei der königlichen
Familie so lebhaft und fo frisch , daß dieselbe seit der Zeit FredenS¬
borg nicht mehr besucht hat .

Als jetzt vorn Besuche des Czare » Nicolau » die Rede war ,
meinte König Christian , man müsse FredenSborg in Stand setzen ,
um die hohe » Gäste auf würdige Weite zu empfangen , und in der
Thai waren die Vorbereitungen schon im vollen Gange , allein die
Kaiserin - Wittwe widersetzte sich dem Plane . Sie äußerte , es fei ihr
zu schmerzlich , die Stätten , wo ihr geliebter Gemahl gelitten habe ,
wiederzusehen , die Wunde sei noch zu frisch , und sie bat ihren Vater ,
in Bernstorff bleiben zu dürfen . Er fügte sich natürlich dkw
Wunsche seiner Tochter — und Bernstorff hatte wieder gesiegt .

Das Schloß ist jedoch viel zu klein , um so viele Gäste zu be¬
herbergen , und man hat daher große Zelte , wo das Gefolge wohnen
soll , im Parke ansschlagen lassen . Der Czar Alexander III . war
bekanntlich i» seiner Lebensweise äußerst einfach , und er begnügt »
fich , wenn er nach FredenSborg kam , mit zwei ganz einfach möblirtcn
Zimmern , einem Arbeits - und einem Schlafzimmer . Für ben Czaren
Nikolaus und die Czarin hat man jedoch eine ganze Reihe prächtiger
Salons einrichten lassen , die mit blauem Seideudamast bezogen und mit
große » Schlachtengemälden geschmückt sind . Das Arbeitszimmer
des Czaren ist mit rolhem Stoff tapezirk , Bilder aus ben napoleonischen
Kriegen schmücken die Wände . Sein Schlafzimmer , ein sehr ge¬
räumiger Salon , ist mit weißem Seideudamast bezogen , und da »
angreitzeude Schlafzimmer der Kaiserin ist dementsprechend au » »
gestattet . Außerdem stehen noch mehrere elegant möblirte EmpfnugS -
salous zur Verfügung des Kaiserpaares .

Das Leben , das im Schlosse gewöhnlich geführt wird , wen »
alle die königlichen Kinder von Rußland , England , Oesterreich
( Herzogin von Cumberland ) und Griechenland bei ihren Eltern ver¬
sammelt sind , ist übrigen » sehr einfach . Das erste Frühstück nimmt
jeder in seinem Zimmer ein , bann werden Briefe geschrieben und
empfangen . Um 12 Uhr versammelt mau sich beim Könige zum zweiten
Frühstück , dann werden Spaziergänge zu Fuß , zu Wage » ober per Fahr¬
rad i» der prächtigen Umgegend vorgenomme » . Um 5 Uhr ver¬
sammelt man sich im Salon der Königin Louise . Sie ist trotz
ihres hohen Alters noch eine vorzügliche Pianistin , fie liebt die Musi »
über Alles , und ihre Töchter haben ihr Talent geerbt . Gewöhnlich
spielt sie dann vierhändig mit der Prinzessin von Wales , die eben¬
falls eine vorzügliche Klavierspielerin ist . Im Salon der Königin
steht ein großer prachtvoller Flügel von Erard , eine Gabe des ver¬
storbenen Czar » . Um 7 Uhr wird das Diner servirt , zu welchem
gewöhnlich mehrere der fremden Minister und andere Notabilitätcn
eingeladen sinb . Nach dem Diner wird wieder mufizirt , oder der
König spielt eine Partie Whist . Um 10 Uhr zieht Jeder sich in seine
Gemächer zurück . Jin Ganzen ist eS also ein einfaches , bürgerliches
Familienleben , das im Schlosse Bernstorff geführt wird . Große
Feste werden nie gegeben , nur während des Besuches des russische »
CzarS sollen einige größere Jagdpartieen veranstaltet werde » .

Frstfeier in Breslau .

D .B .H . Krcslau , 4 . September .
Der Festulorgen der Kaisertage ist angebrochen . Vom azurblauen

Hiuiniel blitzt die Sonne und erwartungsvoll strahlen die Gesichter
der ungeheure » Menschenmenge , welche seit der frühesten Stunde die
via triumphalis , den Ring und die Hauptstraßen umwogt , und
immer mehr Menschen kommen mit ben Zügen , bie dicht gefüllt
sind , von allen Bahnstationen hier an und schließen sich denen an ,
bie fich bereits an ben Triumphstraßen postirt haben . Schon von

Herr seiner selbst , baß er gänzlich vergaß , daß er mit dem

Arzt redete . An bemselben Abenb kam er nach Hause und
wollte in Mariens Schlafzimmer einbrechen , um bas Kind
mit auf ben Friedhof hiiiansznnehmen ; er wollte sehen , ob

er Pani — so hieß unser verstorbener Sohn — bort nicht
treffen könne . Marie hatte ihre Thür abgeschlossen — bas

that sie jeben Abenb — , aber ich mußte förmlich mit ihm
ringen , um ihn barmt zu hinbern , bie Thür mit Gewalt zu
erbrechen . Schließlich wurde er schlaff und müde und setzte
sich auf bie Treppe , wo er einschlief . Das Mädchen und ich
mußten ihn in sein Schlafzimmer schleppen und ihn auf das

Bett legen .
Am nächsten Morgen kam der Arzt , aber mein Mann

schlief noch . Er wollte alles Mögliche wissen , namentlich ,
welchen Eindruck alle die Gemüthsbewegnngen auf Marie

machten . Er fragte und fragte , ließ Marie hereinkommen
und gab genau Acht auf sie , während er sie nach allerlei

gleichgültigen Dingen ausforschte .
Und als er ging , sagte er draußen im Entree zu mir :

„ Das Schlimmste bei dem Zustand Ihres Mannes ist , daß
die Sache für Marie leicht gefährlich werden kann . Sie

ist ja nur zart , uud in ihrem Alter muß man doppelt vor¬

sichtig sein , sie Gemüthsbewegnngen auszusetzen . Deswegen

möchte ich Ihnen dringend rathcn , sie , wenn es möglich ist ,
einige Zeit fortznsenden .

"

Ich antwortete ihm nicht , aber ich wußte , daß dies nie¬

mals geschehen würde . Erstens würde mein Mann Ver¬

dacht geschöpft und es niemals erlaubt haben , zweitens
würde der Gedanke an eine Trennung von mir vielleicht

noch gefährlicher für Marie gewesen sein , und endlich —

das gestehe ich ein — war ich selber zu schwach dazu .
Marie war meine einzige Stütze und Freude in diesen

schweren Zeiten , ich konnte sie nicht entbehren . Wenigstens
glaubte ich das damals . Jetzt sage ich mir wieder und

wieder , daß ich das Opfer dennoch hätte bringen müssen .
Sie ahnen nicht , wie wir Beide , in diesen Jahren mit¬

einander verwachsen waren — wir hatten ja alle Sorgen ,
alle Angst geteilt .

Einige Tage später hatte der Arzt mit meinem Manne

geredet und ihm gesagt , falls er sich nicht beherrschen könne ,
so sähe er , der Doktor , sich schließlich noch gezwungen , ihn
für krank zu erklären .

Mein Mann hatte ganz ruhig dageseffen und ihm zu¬

gehört . Als er geendet hatte , sagte er nur : „ Das werden
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— Rrstdrnz - Tlleater . Aus der Kanzlei des Theaters wird
uns geschrieben : Am ersten Sonntag dieser Saison , morgen , den
6 . September , wird Nachmittags 3 ' /- Ubr die erste Wiederholung
des ausgelassenen Schwankes „ Loreley

"
zu bedeutend ermäßigten

Preisen sein ; Abends 7 Uhr findet dann schon die dritte Aufführung
der „ offiziellen Frau

" statt . Dieses Werk erregt stets immer
lebhaftere ? Interesse , sodaß die morgige Vorstellung ein ausver -
kanftes Haus sehen dürste . — Wegen des großen Andranges znr
Gesangsposse „ Schmetterlinge

"
, die in der letzten Vorstellung größt «

Heiterkeit erzielte , hat die Direktion sich entschlossen , diese » Vaudeville
zum Montag wieder anzusetzen ; besonders das Spiel des Herrn
Schnitze entfesselte tolle Lachsalven .

um dessen Boot zu miethen . ;

Indessen hatten Marie und ich unk angekleidet . Marie

war kreideweiß vor Angst , und ich bemühte mich , so gut ich

konnte , ihr Muth zu machen . Es war ja im Grunde keine

Gefahr dabei , mit meinem Mann zu segeln , der von Kind¬

heit an daran gewöhnt gewesen war , Segel und Ruder zu

hantiren . Aber es war gleichsam eine Vorahnung , die ste
batte .

Sie nicht thun , denn Sie wissen genau so gut wie ich , daß

jeder Arzt , der mich in Behandlung bekäme , mich für gesund

erklären würde .
"

Und dann hatte er gelächelt und gesagt : „ Lieber Freund ,

wie leichtgläubig Sie sind . Sie treffen mich neulich
^

ein

wenig angeheitert , und da glauben Sie gleich all das über¬

spannte Zeug , das Ihnen meine Frau anflischt . Meine

Frau ist wirklich höchst komisch ; sie sieht es für ein Unglück

an , daß ich hin und wieder einmal — Gott weiß , es ge¬

schieht nicht oft — ausgehe und mich amüsirc . Wissen Sie

tyg § ; — ich glaube , das kommt von all dem religiösen

Kram , in den sie hineingerathen ist .
" Krieg , der Doktor ,

wußte kaum , wer von uns Beiden , mein Mann oder ich ,

eigentlich gestört sei . Er hatte sich dnpiren lassen wie so

viele Andere , und die Folge davon war , daß er nur noch

sehr selten zu uns kam und auch wir ihn nicht aufsnchten .

Seit jenem Tage aber ging mein Mann immer miß¬

trauisch umher und glaubte , daß wir ihn einsperren wollten .

Und er ließ seiner Erbitterung um so freieren Lauf , als er

wußte , daß ich mich jetzt fürchtete , den Beistand des Doktors

in Anspruch zu nehmen . Er beschuldigte Marie und mich

der Spionage ; er brauchte Worte , die ich nicht wiederholen

kann , und er bedrohte uns , so daß mir uns buchstäblich in

Todesangst befanden , wenn wir ihn dcS Abends erwarteten .

Das heißt , es gab ja noch Tage , wo er mild und gut

war , wenn er dann aber Marie küssen oder liebkosen wollte ,

merkte er , wie scheu und bange sie vor ihm war , und bann

beschuldigte er mich , daß ich seine eigene Tochter gegen ihn

aufhetze . Er weinte und klagte , daß sich Niemand etwas

aus ihm mache , daß Niemand daran denke , wie unglücklich
er fei .

Unter diesen Umständen wuchs Marie heran und wurde

konfirmirt . Sie war ein hübsches junges Mädchen , groß
und brünett wie ihr Vater , aber sie war so still und sanft ;

nur ganz ausnahmsweise konnte es einmal in ihr auf¬

brausen , aber sie that Alles , um sich zu beherrschen , sie

hatte ihren unglücklichen Vater stets als warnendes Beispiel
vor Augen . Infolge der traurigen Verhältnisse lebten wir

sehr still , und Marie hatte keine Freundinnen . Sie beschäftigte

sich gemeinsam mit mir im Hause , und der gemeinsame Kummer

bewirkte , daß ich sie fast wie eine jüngere Schwester betrachtete ,

mit der ich über Alles reden konnte , sodaß sie früh ent¬

wickelt und gereift wurde . Sie halte so wenig von der

Welt gesehen und kannte doch schon alle ihre Noth und ihr

Elend . Sie war ein armes Kind , das niemals das Glück

der Jugend kennen lernte . Arme Kleine ! — — Sehen

Sie , ich selber merkte nicht so viel davon , weil ich immer

mit ihr zusammen war und weil mich so vielerlei Anderes

soll es einerlei sein !

Da blieb uns denn nichts weiter übrig , als ja 311

sagen . Er war denn auch gleich wieder befferer Laune ,

trank seinen Kaffee schnell aus und lief zum Fischer hinaus ,

Ichäd
mach

--- Es war eines Tages im August . Das

Wetter war eine ganze Zeit lang schön und beständig ge¬

wesen , aber an jenem Tage war der Himmel bedeckt . Es

regnete nicht , aber es sah aus , als ob es jeden Augenblick
anfangen könnte . Die Luft war noch immer warm , hin
und wieder aber kam ein kalter Windhauch von der See

her und strich über den Strand , um mit scharfem Sausen
im Walde zn verschwinden .

Mein Mann war früh anfgestanden und streifte unten

am Meeresstrande rastlos umher . Von der Veranda aus

konnten wir feine Bewegungen verfolgen . Er ging zwischen
der BadehauSbrücke und einem kleinen Segeltuchzelt , das

wir unten am Wasser ansgeschlagen hatten , auf und nieder .

Er hielt den Hut in der Hand und bewegte ununterbrochen

den Mund , als spräche er . Plötzlich lachte er laut und
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Ausland .
* Rußland . In dem Befinden des Geueral - Gouventeurs

Grafen Schuwalow ist eine Besserung eingetreten . Eine Gefahr

für das Leben des Grafen ist nicht vorhanden .
* Türkei . Aus Raubia ist in Triest von einem Deputirten

der National -Versammlung eine Depesche eingelaufen , wonach so¬

wohl die kretensischen Deputirten der National -Venanun -

lung , als auch das Comits der Aufständischen die V0rschläge
der Pforte angenommen haben .

* Afrika . Die „ Jndcpenbanee beige
" veröffentlicht einenPrivat -

brief aus dem Cougo , betreffend die Schlacht , welche Chaittin
im April dieses Jahres gegen die Truppen der Häuptlinge Dili

und Dornnia geliefert hat . Die Eingeborenen hatten ztvei Kapitäne
und zwei Unteroffiziere ermordet . In derSchlacht fielen 600 Mann .
Der Kommandeur erhielt eine Kugel durch die linke Hand .

in Anspruch nahm . Freunde aber konnten hin und wieder

wohl ein Wort fallen lassen , das mich besorgt machte , oder

sie mit einem mitleidigen Blick ansehen , der mich burch -

schanerte . —

Bleich und zart war sie , da § sah ich sehr wohl ; aber

auch ich war in ihrem Alter ebenso gewesen . Doch eines

Tages konnte ich nicht umhin , eine Dame , die etwas über

ihr krankhaftes Aussehen gesagt hatte , zu fragen : „ Was ist

es denn nur mit Marie , da Ihr Alle von ihrem Aussehen
sprecht ? Was ist es denn nur damit ? " Sie suchte nach

einer Antwort und sagte schließlich : „ Es ist , als trüge sie

an einer Last , die zu schwer für sie ist . Ihr Blick sieht so

überanstrengt , so müde ans .
"

Ich hoffte auf den Sommer , dem wir entgegengiugen .

Wir hatten eine Villa nördlich von Hellebäk gemietet , wo

wir still und friedlich wohnen konnten . Bei dein damaligen

Zustand meines Mannes war eS nicht angenehm , unter zu

vielen Menschen zu wohnen , und ihn dazu zu überreden ,
ward mir nicht schwer , ich sagte mir , Marie bedürfe der

Ruhe und der Stille .
So zogen wir denn da hinaus und befanden uns so

wohl , tvie wir uns überhaupt nur befinden konnten . Die

Umgegend war ja herrlich , und der Sommer wurde schön .

Ich glaube auch , mein Mann gab sich Muhe , sich zu be¬

herrschen , aus Rücksicht auf Marie , aber es gab Tage , an

denen fein Gemüth fo unruhig und gemartert war , daß aller

gute Wille nichts half . Das war größtentheils , wenn Un¬

ruhe in der Luft lag , wenn Wolken den Himmel hinjagten
und mit Gewitter drohten , wenn der Sund grau da lag

und Herbststimmung über der ganzen Natur lag .

Dann überkam ihn eine innere Unruhe ; er ging aus

und ein , war wortkarg und murmelte nur hin und wieder

etwas Unverständliches vor sich hin . Und plötzlich konnte

er mitten im Zimmer stehen bleiben und sagen : „ Laß eine

Flasche Sherry kommen , mau muß ein wenig Wärme ins

Blut bringen ! " Wenn bann Marie mit der Flasche kam

und nur ein Glas dabei brachte , sagte er : „ Wollt Ihr nicht

auch davon haben ? " Wir sagten immer nein , und er er¬

widerte bann regelmäßig : „ Ihr fürchtet Euch wohl , be¬

trunken zu werden ? "

Es war ja auch ein entsetzliches Leben , das er führte .

Nichts hatte er zu thun , und nichts intereffirte ihn ; Musik
war noch das Einzige , woraus er sich etwas machte . Eine

einfache Melodie , die Marie fang , konnte ihn weich und

bewegt machen ; ebenso häufig aber regte sie ihn auf , sie

machte einen so starken Eindruck auf ihn , baß er in Thränen

ausbrach unb nicht wieder zu beruhigen war . Folglich

fürchteten wir uns auch hiervor .
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= Königliche Schauspiele . Gelegentlich der morgen im

hiesigen Königlichen Theater zur Aufführung gelangenden Oper

„ Carnieu " wird sich die Grobherzoglich Badische Kammersängerin

Frau N e u ß - B e.l c e erstmalig in der Titelrolle als Mitglied der

Königlichen Oper dem hiesigen Publikum vorstellen . Die Sängerin
hatte diese Nolle als Abschiedsvorstellung bei ihrem Scheiden von der

Karlsruher Hofbühne gewählt und ist in derseben , wie dortige Blatter

berichten , durch ganz außerordentliche Ovationen gefeiert worden .
— (Wochcn - Spielentwurf . ) Sonntag , den 6 . September :

„ Carmen "
. Anfang 6 ' / - Uhr . Montag , den 7 ., zum ersten Mal

wiederholt : „ Renaissance "
. Ansang 7 Uhr . Dienstag , den 8 . : „ Das

Nachtlager in Granada "
. Anfang 7 Uhr . Mittwoch , den 9 . :

„ Goldfische
"

. Anfaiig 7 Uhr . Donnerstag , den 10 . : „ Martha "
.

Anfang 7 Uhr . Freitag , den 11 . : „ Der Bafazzo
"

. Ballet . Anfang
7 Uhr . Samstag , den 12 . : „Cavalleria rusticana “ . „ Die Puppensee

"
.

Ansang 7 Uhr . Sonntag , den 13 . : „ Theodora
"

. Anfang 7 Uhr .
* Residenz - Theater . ( W 0 ch c n - S P i e l e n t w u rf .)

Sonntag , den 6 . September , Nachmittags 3 ' 1-2 Uhr : „ Loreley
"

.
Schwank von I . Dachs . Abend » 7 Uhr : „ Die offizielle Fran

"
.

Schauspiel . Montag , den 7 . : „ Schmetterlinge
"

. Posse mit Gesang .
Dienstag , den 8 . : „ Loreley

"
. Mittwoch , den 9 . : „ Die offizielle Frau

"
.

* Nassanfscher Knnstverein . Neu ausgestellte Bilder : Von
Eduard Biedermann in Freiburg i . B . zwei Bilder : „ Aus der
Billa Borghese

" und „ Titusbogen
"

. Von Friedrich Schultze in
Weimar ein Genrebild : „ Der Dorfarzt

"
.

ballon von besonder » starker Bauart unternehmen wird , in dessen
Gondel mehrere Paflagiere ( Anmeldungen an der TageSkaffe des
Kurhauses ) Platz finden können . Für da » Abends stattfindende
Brillant - Feuerwerk ist eine neue höchst effekwolle Riesen - Dekoration :

„ Ter Kampf Siegfrieds mit dem Drachen " in Arbeit . Zu dem Feste
hat u . A . auch eine große Reise - Gesellfchaft englischer unb schottischer
Familien , welche im „ Hotel Kaiserhof " absteigt , den Besuch angesagt .
— Dem Vernehmen nach ist es der Kurdircktion wieder gelungen ,

'

ein Solisten - Programm allerersten Ranges für den bevorstehenden
Winter - Konzert - Cyklus aufzustellen , worauf wir glaubens
heute schon aufmerksam machen zu solle » .

— Dir geiverbltche Fortbildungsschule ist seit mehreren
Jahren zum Schmerzenskind de » Vorstandes de » „ Lokal - Gcwerbe -
vercius "

geworden . Als vor zwei Jahren der Unterricht , der bis

dahin Abends ertheilt worden war , aus pädagogischen Gründen
in die Zeit von 5 bis 7 Uhr Nachmittag » verlegt wurde , ging btt
Schülerzahl rapid zurück , war den Vorstand des „ Lokal - Gewerbe¬
vereins " wieder zu dem Beschlüsse sührte , bei dem Magistrat zu be¬

antragen , ein den Zwang zum Besuche des gewerblichen
F 0 r t b i l d u n g 8 n n t c r r i ch t s aussprechendes Ortsstatut zu er¬

lassen . Gegen Schulzwang an sich haben die Handwerksmeister
nichts einzuwende » , dagegen stößt bei ihnen die Absicht dcsGcwerbe -

vereins - Vorstandes , als Unterrichtszeit die Stunden von 5 bis
7 Uhr Nachmittags beizubehalten , auf entschiedenen Widerspruch .
Zu dem Zweck , diesen Widerspruch in wirksamer Weise geltend zu
machen , waren die hiesigen Haudwerksmeister wieder ans gestern
Abend i » den „ Deutschen Hos "

zn einer Versammlung eingeladen ,
welche trotz der Wichtigkeit des Gegenstandes verhältnißmäßig
schwach besucht war . Herr Schreiuermeister Schneider eröffnete
Namens der Einbernfer die Versammlnng , wurde zum Vorsitzenden
derselben erwählt und berichtete über den Gang bet Sache . Bei
dem Beginn des letzten Wintersemesters habe der Vorstand des

JmiiingS - Ansschusses den Gewerbeverein ersucht , den Unterricht
wieder in die Abendstunde » von 8 bis 10 Uhr zu verlegen ; anstatt
diesem Ersuchen stattzugeben , habe der Gewerbeverein be¬

schlossen , den Zwang einzuführen . Der Jnnnngs -AuSschuß htelt

zu Anfang b . I . wieder eine Versammlung ab , die sich einstimmig
dahin aussprach , daß die Stunden von 8 bis 10 Uhr Abend » die

geeignetste Unterrichtszeit seien , da e» de » Meistern unmöglich , die

Lehrlinge wahrend der Arbeitszeit in die Schule zu schicken . Dieser

Beschluß wurde dem Magistrat mitgecheilt , welcher darauf erwiderte ,
die Angelegenheit sei einer Kommisfion znr Vorprüfung übertoitfen ,

Aus Stadt « nd Land .

W ie » baden,5 . September .
— Eieschichtokalrndrr . 5 . September . 1566 . Sultan Soliman

fällt bei der Belagerung von Szigeth . 1585 . Richelieu , franz . Staats¬
mann ,

* Paris . 1638 . Ludwig XIV ., König von Frankreich , *

1725 . Christ . Wernicke , satir . Schriftsteller , * Pari » . 1733 . Christ .
Martin Wieland , Dichter , * Oberholzheim b . Bieberach . 1771 . Erz¬
herzog Karl von Oesterreich , * Florenz . 1791 . Giacomo Meyerbcer ,
Komponist , * Berlin . 1815 . Karl Wilhelm , Komponist , * Schmal¬
kalden . 1836 . Ferd . Raimund , Dichter , t Wien . 1856 . Friedrich ,
Regent von Baden , nimmt den Titel Großherzog an .
1858 . M . G . Saphir , Satiriker , f Baden b . Wien . 1875 . August
Comte , franz . Philosoph , ch. 1890 . Gnst . zu Putlitz .Mchter , ch Retzien .
1889 . Max Schmnamt , prenß . Jngenieurosfizier , ch Schierke . —

6 . September . 1634 . Niederlage Bernhards von Weimar bei
Nördlingen ( 5 . nnd 6 .) . 1683 . I . B . Colbert , französischer Staats -
mann , ch. 1729 . Moses Mendelssohn , Philosoph , * Dessau . 1757 .
E . Langbein , Dichter , * Dresden . 1789 . F . W . Schadow , Geschichts¬
maler , * Berlin . 1809 . Alfr . Tennyson , englischer Dichter , * Somerby .
1813 . Sieg Bülows über Ney bei Dennewitz . 1813 . Gisb . Frhr .
v . Vincke , Dichter , * . 1814 . Levin Schücking , Schriftsteller ,
* Klemenswerth b . Münster . 1821 . Die mittelamerikanischen Staaten
werden nuabbäugig . 1843 . Aves Gnyot , französischer Staatsmann ,
* Dinan . 1871 . Aali Pascha , türkischer Staatsmann , ch.

— Knrhans . Die dieSsommerliche aöronantische Saison
Wiesbadens wird mit dem großen Gartenfest im Kurgarten
am nächsteii Donnerstag , den 10 . September , ihren Abschluß finden ,
indem nn diesem Tage der ansgezeichnete Aöronaut Kapitän
E . Spelterini seine zweite hiesige Anffahrt mit einem Ricsen -

— Fach - Gew erbe - Aitsstellung . Am Sonntag wird den : Dies
‘ ~ ‘

Mch

unheimlich auf . Als er aber zum Frühstück ins Haus

kam , war er still unb sprach , nur vereinzelte Worte . Er aß
nichts unb ging gleich darauf wieder , ohne zu sagen wohin .

Marie aber , welche Acht gab , welche Richtung er einschlug ,

sagte : „ Wenn der Vater nur nicht in den Krug geht ! "

Er kam spät nach Hanse . Wir hatten über eine Stunde

mit dem Mittagessen gewartet , und ich sah sofort , daß er

getrunken hatte . Er war munter und sprach über alles

Mögliche . Am Schluß der Mahlzeit sagte er : „ Heute

wollen wir uns amüsiren ! Nach dem Kaffee machen wir

eine Segelfahrt .
" Marie sandte mir einen flehenden Blick

zu , und ich sagte : „ Wollen wir das nicht ein ander Mal

thun ? Ich finde , das Wetter sieht so drohend aus ! " Sein

Gesicht verfinsterte sich unb in seine Augen trat ein böser eint

Ausdruck ; er sah Marie unb mich scharf an , als wolle et „ El

ergründen , ob wir unter einer Decke steckten , bann fragte : daL

er : „ Seid Ihr bange ? Ihr glaubt wohl , baß ich ein Boot

nicht zu lenken weiß ? " — Ja , baß er bas könne , wußte

ich . Aber bas Wetter fei gar nicht einlabenb . „ Welch ein

Unsinn ! Es ist ganz winbstill ! Wollt Ihr mit ober nicht ?

Aber Ihr wollt mich wohl nur ärgern ! Nun benn , mit

8 Uhr an füllten sich die Sttaßen , Tribünen re . Alle Stadttheile ,
welche irgend Aussicht haben , vom Kaiserznge berührt zu werden ,
haben einen prunkvollen Festschmuck angelegt , wie das hier noch nicht
gesehen worden ist . Vom oberschlesischen Bahnhöfe bis zum Ringe
vorbei an dem herrlichen Kaiserzclt und dem neuen Kaiser - Wilhelm -
Denkmal , da » iu Gegenwart des Kaiserpaares enthülltwerden wird und
bi » zum alterthümlichen gothifchen Rathhause zieht sich , durch
Ehrenpforten unterbrochen , ein Mastenwald mit frischem Grün und
bunte » Fahnen geschmückt . Am Rathhause selbst ist über Nacht ein
Paradies entstanden . Vor dem Eingang zum Fürstensaal umfängt
uns ein Palmenhain . Der Bode » ist mit kostbaren Teppichen be¬
legt . Hier in dem alterthümliche » Fürstensaal , wo die alten
schlesische » Fürste » zusammenkamen und wo Friedrich der Große
die Huldignng der schlesischen Markgrafen cutgegennahm , wird Kaiser
Wilhelm und seine Gemahlin den Ehrentrunk der Stadt annehmen .

Um 1 ' / - Uhr Mittag » lief der kaiserliche Extrazng ans dem
oberschlesifchea Bahnhof ein . — Umnittelbar nach der Ankunft des
Kaiserpaares auf dem Bahnhofe begaben sich die Allerhöchsten
Herrschaften nach dem Denkmalsplatz znr Enthüllung des Denkmals
Kaiser Wilhelms I . Auf dem Wege dorthin bildeten Truppen
Spalier . Die Begrüßung der Majestäten Seiten » der dichtgedrängten
Menge war unbeschreiblich enthnsiastisch . Am Fcstplatze an¬

gekommen , begann sofort die Feier . Ter frühere Ober -

Präsident von Schlesien , der Vorsitzende des Denkmal -
Comitö » , v . Seydewitz , hielt die Ansprache an den Kaiser .
Es erfolgte alsdann die Enthüllung . Gleichzeitig

'
wurden 101 Salut¬

schüsse gelöst . Als der Donner der Geschütze verhallt war , ergriff
Herr v . Seydewitz nochmals das Wort zn einem Hoch auf dar
Kaiserpaar , welche » begeistert anfgenommen wurde . Nachdem da » Hoch
verklungen war , stimmte die Musik die Nationalhymne an , worauf die

Truppen defilirteu und der Vorbeimarsch der Krieger - Vereine erfolgte .
Nach der Enthüllungsseier begab sich das Kaiserpaar nach dem
Nachhause , wo cs im Fürstensaal den Ehrcntrnnk Seitens der

städtischen Behörden entgegennahm . Ans bie ; Ansprache des Ober¬
bürgermeisters Bender erwiderte der Kaiser wörtlich Folgendes :

„ Durch das Schwert meines großen Vorfahrenxerworben und von

feinem Nachfolger ausgebaut , gehegt und gepflegt als eine der

schönsten Provinzen unsere » Königreichs , so habe auch ich Schlesien
von meinen Vorfahren übernommen . Erfüllt von dem

historischen Werth dieses Platzes , geweiht durch Andenken
ans fernen und an » späten Zeiten , werde auch ich niemals erschlaffen ,
nicht ruhen in meiner Sorge für Schlesiens Wohl nnd mich be¬

mühen , den Edelstein so schön , so blank und strahlend zu erhalten ,
wie er mit überkommen ist . Ich trinke aus das Wohl meiner

Haupt - und Residenzstadt Breslau , der Bürgerschast , die uns

soeben einen herzlichen Empfang bereitet hat , für dessen herrliche und

künstlerische Schönheit die Kaiserin und ich unsern herzlichen Dank

aussprechen . Möge Gottes Segen über der Stadt walten , möge sie blühen
und gedeihen und sich ansbreiten nach jeder Richtung hin , das ist mein

sehnlichster Wnnsch !" — Nach der Rede de » Kaisers besichtigte der¬

selbe die in dem Fürstensaal ausgestellten Kleinodien , die Urkunden
der Stadt und richtete dabei wiederholt Anfragen an den Ober¬

bürgermeister . Darauf besichtigte der Kaiser zu Pferde , die Kaiserin
in einem sechsspännigen Wagen alle vier Seiten des Ringes , jubelnd
begrüßt von den dort ausgestellten Schulkindern . Von hier ans

erfolgte die Fahrt nach dem Königlichen Schlöffe , wo um 7 Uhr
Tafel für die Vertreter der Provinz Schlesien stattfindet .

* *
*

Sreolan . 5 . September . Bei der gestrigen Galatafel zn Ehren
der Vertreter der Provinz Schlesien brachte der Kaiser einen Trink¬

spruch ans , in welchem er für die schöne und sinnige Weise dankte ,
in der die Provinz das Andenken des Kaisers Wilhelm I . geehrt hat .

Ferner sprach der Kaiser nochmals seinen Dank au » für den herz¬
lichen Empfang und die schöne Stimmung , mit der die

Bürgerschast ihm unb seiner Gemahlin entgegenkam . Er sprach
seine Freude darüber au » , wieder einige Tage in

Schlesien weilen zu können , von dem er sich immer

wieder freue , daß dieses herrliche Stückchen Erde der Krone Preußens

gehört . Daß es der Provinz beschicken fein solle , Zeuge eines

großen historischen Vorgänge » zu sein , da » sehe auch er als eine

besondere Fügung Gottes nn . Der Kaiser schloß seine Rede mit

den Worten : „ Möge diese » herrliche Land grünen , blühen und ge¬
deihen , meiner Liebe , meiner Fürsorge , meines Schritzes wird es

stet » theilhastig sei » . Ich trinke aus da » Wohl der Provinz Schlesien .
Sie lebe hoch , hoch , hoch !"

— Der 70 . Geburtstag Seiner Königlichen Hoheit de » Hs. r

Großherzog » von Baden wird Mittwoch , den 9 . September ,
im Kurhaufe durch ein Konzert des Knrorchesters mit patriotischem
Programme begangen werden . Die Kurdircktion erweist dadurch
unseren badischen Kurgästen und den hier ansässigen Badensern eine

'

Aufmerksamkeit . Das Kurhaus wird an dem Tage deutsche , badische
und nassauische Fahnen hissen , letztere in Rücksicht auf die verwandt - i
schastlichen Beziehungen des nassauischen zu dem badischen Hause .

Besuchern der Fach - Ausstellung ein ganz besonderer Genuß in Be¬
zug auf ein abwcchselungsreiches Programm geboten sein . Neben
der Kapelle de » Jnf .- Negts . 118 , Kapellmeister Ehrich , ist für der
diesen Abend der Wiesbadener Zithervcrein gewonnen , derselbe wird ‘

eine Reihe ausgewählter Stücke im Ensemble - Spiel dem Publikum Mell

zu Gehör bringen . Anßerdcm hat die hiesige Turnerschast für ■ *m "‘"

Sonntag Abend wieder eine Aufführung von Marmorgrnppen und
Uebungen an Geräthschaften zngesagt . Diese Vorsiihrungen , welche
am Sedantag , wie ja wohl nicht ander » zn erwarten , große » Bei¬
fall sanden , werden gewiß nicht verfehlen , auch an diesem Tage eine
besondere Anziehungskraft ausznüben . — Die Ansicht , daß bie Aus¬
stellung am Sonntag geschlossen wird , ist eine falsche , dieselbe wird
erst am 15 . ds . Mts . beendet .
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Prinzessin von

Die Aooolution iu Konstantinopel .

D . B . H . Konstnntlnsprl , 4 . Sepieinber . Der außerordentliche
Gcrichtslws hat heute hier seine erste Sitzung nbgehaitcn . Es
wurden dcniselhen die Akten von 143 Individuen vorgelcgt , weiche
nn dem letzten Ausstande betheitigt waren . 16 Angeklagte haben
bereits ein Verhör bestanden . Da die Nnordnnng meist durch von
auswärts gckominene Individuen angestistet wurde , erhielt die

Polizei den Auftrag , dieselben in ihre -Heimalh zinückznbefördcrn .

, C .T .C . Konstantinopel , 4 . September . Die allgcnieiue Be¬
ruhigung macht unverkennbare Fortschritte . Die Geschäfte , mit
Ausnahme der armenischen , sind auch in Stambnl zum größten
Theile wieder geöffnet . Am Nachmittag eutstatld infolge verschieden¬
artiger Gerüchte , wie das von der Ankunft eines englischen Ge -
schtvadcrs , einige Beunruhigung , infolgedessen abermals Zahlreiche
Geschäfte vorübergehend geschloffen wurden . Non Jsmid ist ein
Rcdicf - Bataillon , ans Adrianopel l

'
iiib ztvci Linicu - Bataillonc ein¬

getroffen . Zum Ersatz für diese letzteren werden im 2 . Adrianopeler
Corps vier Nedief - Bataillone mobilisirt . Während des ganzen
Tages wurden Armenier durch Leichter - Schiffe auf türkische TrauS -

portdampfer gebracht ; es ist unbekannt , wohin sich diese begeben .

* Dillenburg , 4 . September . Gestern feierten Herr und Frau
Kommerzienrath Fr . Haas von hier in Frankfurt a . Bk ., woselbst
auch die kirchliche Feier stattfand , in aller Stille im Kreise der

näheren Verwandten und Bekannten das seltene Fest der goldenen
Hochzeit . ~ .

* Homburg , 4 . September . Die Kaiserin Friedrich
traf heute zu Pferde von Schloß Friedrichshof hier ein , um vom

Prinzen von Waler , der heute Abend nach vollendeter Kur die

Heimreise nach London antritt , Abschied zu nehmen .

erst 21 Jahre alt und Schüler einer höheren Lehranstalt . Die

Leiche soll nach Rußland verbracht werden . — Das berühmte
Schwaben - und Wanzen -Mittel Thurmelin wurde als bestes

UligeziefervertilgungSmittel für Hunde , auf der kürzlich in Stitttgart

abgehaltenen internationalen Hunde -Ansstellung mit dem 1 . Preis ,
der goldenen Medaille , ausgezeichnet .

( ? ) Aus dem Lan - Ureise Wiesbaden , 4 . September . Der

König ! . Landrath des Kreises , Herr Graf v . Schlicffen zu Wiesbaden ,
drückt gegenüber den günstigen Erfolgen , welche die landwirth -

schaftlicheii Fortbildungsschulen des Kreises auszuweisen
haben , den Wunsch aus , daß auch im kommenden Wiiiter wieder

solche Schulen eingerichtet werden möchten . Gleichzeitig theilt der¬

selbe mit , daß Zuschüsse zu den Kosten , die durch Beschaffung der

Lehrkräfte entstehen , aus der Kreis - Kouimuualkasse nicht mehr ge¬
zahlt werden , weil der Kreisausschiiß und der Kreistag keine Mittel

zur Verfügung gestellt haben . Znwendnngeu aus Staatsmitteln
lallen nur an unbemittelte Gemeinden geleistet werden . Die Herren
Bürgermeister sollen sich daher mit den . Gemeillderätheii über die

Einrichtnng von ländlichen Fortbildnngsschulen benehmen .

deren Resultat s. Z . dem Innungs - Ausschuß mitgetheilt werde .
Der Berichterstatter der Kommission , Herr Stadtrath Kalle ,
hat es sich angelegen sein lassen , Material zu einer Denk¬

schrift zu gewinnen , und zu diesem Zweck auch eine besondere
Kommission , bestehend aus den Herren Stadtrath Beckel ,
Rentner Gaab , Oberlehrer Lautz , Rektor Müller , Schul¬
inspektor Rinke ! , . Schuhmacher Rumpf , Schreiner Schneider
und Direktor Zitelmann , berufen . Eine Abstimmung in dieser
Kommission hat ergeben , daß sämmtliche Mitglieder , mit Ausnahme
des Herrn Schneider , der Ansicht waren , daß die Stunden von
5 bis 7 die geeignetste Unterrichtszeit seien . Nach dem Reserate des

£ Herrn Schneider in der gestrigen Bersammlnng wurde die An -

gelegenheit besprochen . Alle Redner waren übereinstimmend der
Ansicht , daß die Unterrichtszeit von 5 bis 7 Uhr die Meister sehr
schädige , denselben das Halten von Lehrlingen geradezu unmöglich
mache . Andererseits wurde geltend gemacht , daß es viel besser sei ,
wenn die Lehrlinge nach Feierabend unter Aufsicht der Lehrer seien ,
dasie,wemisiedeiikanzenAbendfreihätten,dochiiursittlich verwilderten .
Auch wurde im Hinblick ans den schwachen Besuch der Versammlung
von verschiedenen Seiten lebhaft bedauert , daß die meisten Hand¬
werker selbst für ihre wichtigsten Angelegenheiten so wenig Interesse
zeigten . Die Versammlung beschloß folgende Resolution : „ Die am
4 . September im „ Deutschen Hof " versammelten Handwerksmeister
erklären sich gegen die Verlegung der Unterrichtsstunden in der

Fortbildungsschule des Gewerbevereins in die Arbeitszeit unb ver¬
langen von dem Vorstand des „Lokal - Gewerbevereins "

, daß er von
jetzt an den Fortbildungsnnterricht wieder in die feit Jahrzehnten

• üblichen Stunden von 8 bis 10 Udr Abends zurückverlegt . Gleich¬
zeitig richten dieselben an den Magistrat die Bitte , dem Gesuche
des Vorstandes des Gewerbevereins um Einführung beS

: OrtSstatuts nur unter der Bedingung zu willfahren , daß der
'

Unterricht in den Abendstunden von 8 bis 10 Uhr ertheilt werde .
"

; Diese Resolution soll dem Magistrat in Form einer Petition über -

r reicht werden und dafür noch weitere Unterschriften gesammelt
werden . Zur Ueberreichnng der Petition und weiteren Verfolgung
der Angelegenheit wurde eine Kommission , bestehend ans den

Herren Schlosser W . Hanson , Schneider Selenka , Schreiner Schneider ,
Mechaniker Vetterling , Spengler Sauter , Schuhmacher Müller und

Metzger Ries , gewählt .
— Zeichenlehrer - FortbUdrmgoltttrsuo . Der in dem

hiesigen Gewerbeschulgebände im Auftrage des Ccntralvorstandes
des Nassauischen Gewerbevereins begonnene FortbildnugSknrsus für
Lehrer an Gewerbeschulen ist besucht von folgenden Lehrern :
1 . Bieroth -Montabaur , 2 . Braun - Grenzhansen , 3 . Bretz - Kelkheim ,
4 . Dill - Winkel , 5 . Färber - Sossenheim , 6 . Felden - Dehrn , 7 . Güllering -

Höchst , 8 . Knhn - Canb , 9 . Schneider -Villmar , 10 . Usinger - Rndesheim
und 11 . Vöhl - Sonnenberg . Außerdem nahmen an dem Kursus
Theil die Herren Spenglermeister Wilhelm Lättermaun - Camberg ,
Schreinermeister Ang . Kilb - Münster i. T . und Lithograph Hörter -

Hadamar . Der Kursus währt bis zum 12 . d . M . Derselbe wird
bom hiesigen Volksschullehrer Wilhelm Lauer geleitet und umfaßt
diesmal das Freihandzeichnen « ach Körpern .

— Gisciibaljuverkthr . Nach Ueberuahme der Hessischen
Ludwigsbahn werde » auf der Taunnslinie alle Lokalzüge — also
Frankfurt — Höchst — Soden — Wiesbaden und umgekehrt — über
Griesheim geleitet .
~ — Klaffen - Lotteri » . Wir mache » « ufere Leser darauf auf¬
merksam , daß die Erneuerung der Loose zur 3 . Klasse 195 . preußischer
Klaffen -Lotterie bei Verlust des Anrechts spätestens bis zum 10 . ds .,
Abends 6 Uhr , vorgenomnien sei » muß .

— Selbstmord . In einem Sonnenberger Wirihshause hat
sich ein dort logirender Gast heute früh erhängt .

— Unfall . Gestern Abend hat der im Hotel „ Zum grünen
Wald " bedienstete , 28 Jahre alte Oberkellner Willig dadurch
Brandwunden an einem Arm und im Rüeken erlitten , daß , während

: er auf dem Kloset eingefchlafe » >var , seine Kleider an einem offenen
| Licht Feuer fingen . Willig wurde natürlich sofort wach und er -
f. stickte die Flammen dadurch , daß er sich auf dem Boden wälzte ;

soch sind seine Verletzungen derart , daß er sofort in das städtische
Krankenhaus aufgenommen werden mußte .

— Kleine Notizen . Mit Extraziigeu von Kastel ans wurden
gestern Morgen von 5 Uhr ab die beide » J » fanterie - Negimeuter
Nr . 87 und 88 ins Manövergelände nach Marksuhl befördert . Die
Ankiinst erfolgte dort erst Abends um 6 Uhr . — Der im Ostthurme
des Mainzer Domes verunglückte Russe , welcher hier wohnte ,
ist ein Freiherr v . Viseonti aus Petersburg . Der jungeMannwar

-8- Fraurnstein , 4 . September . Gestern wurde auf dem
den . Grasen Hatzfeldt gehörigen Hofgut Sommerberg ein schönes
Doppel - Familienfest begangen : die Taufe der kleinen
" '

Hohenlohe -Oehriugen und die Feier des 50 . Geburts¬
tags

"
der Frau Gräfin . Aus diesem Anlaß hatten sich gestern viele

hohe Gäste aus dem Sommerberg eiugefundeil . Als Musikkapelle
hatte Prinz Friedrich Karl von Hohenlohe -Oehriugen eine 10 Mann
starke Zigeunerkapelle ans Berlin engagirt . Die Taufe der Prin¬
zessin nahm der Herr Pfarrer von hier vor . Auch die hiesige Be¬
völkerung wollte es nicht versäume » , den hohen Herrschaften ihre
Glückwünsche zn dem Tage darznbringe » . Nach eingetretener Dunkel¬
heit zogen sänimtliche hiesige Vereine zum Schloß , Fackeln in den
Händen tragend . Hier angekommen , saug zunächst der Kircheu -

chor ein Lied . Darauf überreichte der Präsident desselben seiner
Ehreuprüstdentin , der Jubilarin Gräfin Hatzfeldt , ein prachtvoll
eingerahmtes großes Vereinsbild , das mit sichtlicher Freude entgegeu -

genoininen wurde . Nunmehr brachten auch die anderen Vereine
ihre Glückwünsche dar . Aus alle diese Ansprachen antwortete im
Namen der Familie der junge Herr Gras Hatzfeldt . Er dankte
herzlichst und wünschte , daß auch in Zukunst das einträchtige Ver -

hältniß zivischeu dem Sommerberg und unserem Orte bestehe »
bleiben möge . Den Schluß dieser Feier auf dem Schloßhofe bildete
das Abbrennen eines glänzenden Feuerwerks . Nunmehr begaben
sich die Vereine in die Orangerie , woselbst sie von der gräflichen
Familie anfs Reichlichste bewirthet wurden . Später erschien noch die

Zigeunerkapelle , nm zum Tanze aufzuspielen .

Kehle Nachrichten .

« ontlneutal - X tlegtaeeen . öompagnlf .

Kerlin , 5 . September . Ans Wunsch der Familie des Grafett
Schuwalow begab sich gestern Abend Professor Bergmanit nach
Warschau zu einer Konsullatio » .

Toulon , 5 . September . Bei der bereits gemeldeten Expl osion
in der pyrotechnischen Schule der Marine wurden zwei Feuerwehr -
teilte schwer verletzt . Der Zustand derselben ist hoffnungslos . —

Zwei von den bei der Explosion in der pyrotechnischen Schule Ver¬
wundeten sind gestorben .

Athen , 5 . September . Die „ Agence Havas
" meldet : Nach¬

richten aus Kreta zufolge , hielten die Muhammedaner in Canea
unb Herakleion Protestversämmlnngen gegen die im Stabe beS
Sultans gewährten Konzessionen ab . Die Versammelten saubten an
ben Sultan ein Telegramm , in welchem sie seine übermäßige Frei¬
gebigkeit bedauern , und schickten nach Konstantinopel eine Spezial -

abordnung . — Die Presse begrüßt die Anwesenheit be8 englischen
Geschwaders in Phaleron mit großer Befriedigung .

Kairo , 5 . September . Nach amtlichen Berichten ist die

Cholera im Abnehmen begriffen , außer in Kairo , wo allein in

den letzten drei Tagen 66 Fälle vorgekommen sind von insgesammt
124 Neuerkrankungen und 114 Todesfälle in ganz Unteregypten .
Die Todesfälle kommen indessen in Kairo meistens unter Personen

vor , die ans den Provinzen am oberen Nil hier ankaiuen .
Deveschenbüeeau Herold .

Hamburg , 5 . September . Der Dampfer „ Fusiyanna
"

,
von Hamburg nach Livorno unterwegs , ist unweit Finisterre nach

inem Zusammenstoß mit einem englischen Dampfer unter¬

gegangen . Die Besatzung wurde gerettet .

Urft , 5 . September . Der Abgeordnete Gabriel Ugron wird
heute im Abgeordueteuhause wegen der Wiener Czarenreise inter -
pelliren .

Paris , 5 . September . Wie verlautet , hat der Czar die Ein¬

ladung des Herzogs von Anmale , sein Residenzschloß von

St . Chantilly zu besuchen , aus politischen Gründen abgelehitt .

London , 5 . September . Nach einer Meldung aus Sh an ghai

ist die chinesische Negierung geneigt , die Vorschläge Salisburys ,
betreffend ben Importzoll , anzunehmen unb dürfte in ganz

China der Freihandel eingeführt werden .

Rom , 5 . September . Hier erwartet man bestimmt das Ein¬
treffen Kaiser Wilhelms zur Vermählung des Kron¬
prinzen .

Sofia , 5 . September . Es verlautet , die in Rußland lebenden
bulgarischen Osfiziere hätten an den Fürsten Ferdinand Drohbriefe
gesandt .

Athen , 5 . September . In Kandia zogen die Türken vor
den Konak des Gouverneurs und protestirten gegen die den
Christen gemachten Zugeständniffe . Sie erklärten , unter solchen
Umständen die Insel verlassen zn müssen , lind verlangten , daß die

Regierung ihre Besitzungen aukaufe . In Kanea fand ebenfalls ein

Protestmeeting der Türken statt .

Geldmarkt .
Co ur Sb ericht der Frankfurter Bö rse vom5 . September

Mittags 121/ « llhr . Credil - Actien 317 °/», Disconio - Commandit -
Antheile213 .30 , Staatsbahu - Actien 313V »— 314 ' / », Lombarden 91 ' / «,
Gottharbbahn - Aetien 165 .60 , Centralbahn 139 .50 , Nordostbahn
139 20 , llnionbahn 89 .50 , Laurahütte - Aetien 161 .80 , Gelsen¬
kirchener Bergwerks - Aktien 179 .75 , Bochumer 168 .80 , Harpeuer
170 .50 , 3 - procentige Mexikaner 25 .40 , 6 - proeentige Mexikaner 93 .20 ,
Italiener 88 .— , Stal . Mittelmeer — , Stal . Meridiorraux
— , Dresdener Bank 162 .60 , Darmstädter Bank 157 .70 , Berl .
Handels - Gesellschaft 156 .— , Bangue Ottomane — . Tendenz : fest .

2i3 i e n , 5 . September . Oesterreichische Credit - Aetien 373 .62 ,
StaatSbahn - Aetieu 370 .90 , Lombarden 104 .20 , Mark - Noten 58 .72 ,

Waster - Uachrtchtr » .
A Main ?, 5 . September . Fahrpegel : Vormittags 2 m 68 cm

gegen 2 m 68 cm am gestrigen Vormittag .

Die heutige Abend - Ausgabe umfaßt 6 Seite « .

Das Wetter war seit dem Morgen unverändert geblieben .
•_ Mit Ausnahme der einzelnen Windstöße , die von der See
: heraufkamen , rührte sich wirklich kein Lüftchen .

„ Glauben Sie , daß wir schlechtes Wetter bekommen ? "

fragte ich den Fischer . „ Nein , das kann nicht von Belang

sein, " antwortete er , „ gegen Abend kann sich der Wind

wohl etwas aufnehmen , aber der Herr werden jedenfalls da¬

mit fertig .
"

So stiegen wir denn ins Boot und mein Mann griff
zu den Rudern . Segel und Mast hatten wir mitgenommen ,
vorläufig aber war noch keine Rede davon , sie zu benutzen .

Das Wasser lag glatt und flach da wie eine polirte
;

Bleiplatte , und das Boot glitt ganz still und sanft dahin .

I Mein Mann sprach wenig , er saß da , gab Acht auf die
' Ruder und schien ganz davon in Anspruch genommen . Wir

freuten uns im Grunde darüber , denn es lag etwas Be -

ruhigendes in dieser seiner Aufmerksamkeit . Marie wurde

schließlich ganz guter Laune , sie war , was nur selten vor -

L kam , beinahe kindlich fröhlich und hatte allerlei lustige Ein -

i fälle . Ich entsinne mich , daß sie , weil sie fand , daß die
° Fahrt nicht schnell genug ging , ihren Shaw ! als Segel aus¬

breitete und da hineinblies .
Als wir aber eine Stunde gerudert hatten und eine

ganze Strecke südwärts gekommen waren , ließ ihre Lustigkeit

nach , und sie meinte , daß die Fahrt lange genug gewährt

habe . Mein Mann aber antwortete kaum und fuhr fort
; zu rudern .

Wir saßen nun Alle ganz still da und hörten nur das
°

eintönige Plätschern der Ruder . Plötzlich sagte Marie :

[ „ Eben fiel ein Tropfen auf meine Hand ! " Ich meinte ,
. das sei wohl nur von den Rudern , einen Augenblick später
; »ber bekam ich auch einen Tropfen , und nun währte es nicht

i fange , bis das ganze Wasser mit kleinen Cirkelbögen bedeckt
l war . Da fuhr ein heftiger Windstoß über den Sund dahin ,
r und unmittelbar darauf strömte der Regen herab und ein

Blitz durchzuckte die dunkle Luft . Und nun folgte ein scharfer
I Windstoß dem anderen .

In größter Eile hatten wir uns in alle mitgenommenen
t Mäntel unb Decken gehüllt und saßen nun zusammengekauert
'

und ohne ein Wort zu sagen da .
Als der erste Blitz kam — es blitzte dann ununterbrochen

— lachte mein Mann so häßlich , daß es mir geradezu wehe
« that , und sagte : „ Jetzt kommt Fahrt in die Sache ! Nun

segeln wir nach Hause ! "

„ Aber Vater ! " bat Marie . Doch er fuhr von seinem

\ Sitz auf und sagte : „ Jetzt keine Weiberangst . Hier draußen

, hab
'

ich das Kommando , und Gott gnade Euch , wenn Ihr
I Schwierigkeiten macht .

"

Wir wären beinahe gekentert , während er den Mast auf¬

richtete und die Segel hißte , aber keine von uns gab einen

Ton von sich . Mein Mann setzte sich hinten ans Steuer

und gab gleichzeitig Acht ans die Segel . Es war gegen acht

Uhr ; es fing bereits an zu dunkeln und mir halten noch eine

Stunde bis nach Hause zu segeln . Es sollte Mondschein sein ,
aber der Mond konnte nicht durch die Wolken dringen .

Das Gewitter raste jetzt gerade über unseren Köpfen ;
die Blitze fuhren in ganz geringer Entfernung vor uns in

die See hinein , und wenn ein starker Windstoß kam , lag
der Rand des Bootes ganz auf dem Wasser .

Urb hinten im Boot saß mein Mann mit einem starren ,

verzerrten Gesicht und mit glänzenden , weit geöffneten Augen ,

so kalt und gierig , wie ich es nur bei Menschen gesehen

habe , die Thiere mißhandeln . Wenn ich die Augen schließe ,

sehe ich das Bild vor mir mit demselben eisigen Entsetzen ,
das uns überkommen kann , wenn uns auf einer dunklen

Treppe plötzlich zwei leuchtende Katzenaugen entgegenscheinen .

Er war ganz ruhig und machte uns erstarren mit seinem

stierenden Lächeln . Die einzigen Worte , die ich ■über meine

Lippen brachte , waren die Bitte , doch auf alle Fülle das

eine Segel zu reffen , er aber sagte : „ Nein , jetzt wollen wir

doch einmal Haschen mit dem lieben Gott spielen . Wir er¬

trinken höchst wahrscheinlich , aber was thnt das ? "

Wir legten uns so tief auf die Seite , daß das Wasser
ins Boot hineinspülte .

„ Wenn Dir Dein Leben lieb ist, " rief er Marie zu ,

„ so benutze die Schöpfkelle .
"

Marie hatte mit zusammengekniffenem Munde und leichen¬

blassem Gesicht dagesessen , jedesmal aber , wenn das Boot

sich auf die Seite legte oder ihr Vater etwas sagte , packte

sie mich krampfhaft beim Arm , sodaß es mich schmerzte . Ich

hielt sie fest umschlungen und flüsterte ihr von Zeit zu Zeit

zu , daß sie sich nicht ängstigen solle ; sie sah mich nur so

hülflos verloren an , und ich konnte fühlen , wie sie zitterte .

Dann raffte sie sich mit einer gewaltsamen Anstrengung auf ,

griff nach der Schöpfkelle und arbeitete fanatisch , um das

Boot leer zu schöpfen .

Plötzlich aber kam mein Mann auf den Einfall , int Boot

hin und her zu schaukeln , und es sah ganz so aus , als ob

es umschlagen müsse .
Da schrie Marie mit vor Angst und Raserei weit ge¬

öffneten Augen : „ Nimm Dich in Acht , Vater ! das leide

ich nicht ! "

Mein Mann lachte nur spöttisch , und gleich darauf
schaukelte er wieder , sodaß das Wasser in das Boot

hineinschlug .
Marie hob den Kopf in die Höhe , stieß einen Schrei

aus und schleudert die Schöpfkelle nach ihm . Im selben
Augenblick fiel sie starr vornüber .

" --

Die kleine Dame hielt inne und athmete schwer . Nach

einer Weile fuhr sie fort : „ Ich entsinne mich noch so deutlich ,
wie es plötzlich mitten int Gewitter todtenstill war .

Ich hatte gesehen , wie die Schöpfkelle meinen Mann

gerade vor die Brust traf , ich hatte ihn ein dumpfes Geheul
ausstoßen hören , als aber Marie zu den Füßen ihres

Vaters niedersiel , war cs , als würde ich int Fall mit fort -

gerissen . Sie lag wie ein lebloses Bündel von Kleidnngs -

stücken , und ich zerrte und zerrte an dem Zeug , zerriß den

Shawl und das Kleid , um bis an ihren Körper zu gelangen
und zu fühlen , ob noch Leben vorhanden sei . Als ich endlich

die Kleider entfernt hatte , zitterte ich so , daß ich nur das

Pochen meines eigenen Blutes hörte .
Und während ich , wahnsinnig vor Angst , da lag , drang

die Stimme meines Mannes zu mir wie ein Stich durch die

Brust : „ Lebt sie ? "

Ich hatte völlig vergessen , daß sich außer Marie und

mir noch Jemand im Boot befand . Ich sah auf , und unsere
Blicke begegneten sich in gemeinsamer Todesangst . Er saß

regungslos da wie ein Holtzklotz, die Hände weit um das

Steuer gekrallt , die Wangen ohne einen Blutstropfen , die

Augen starr auf Mariens Körper gerichtet .

Ich hob sie in die Höhe , sodaß ihr Gesicht auf meinem

Schooß ruhte . Es wurde kein Wort gewechselt ; Marie lag
wie eine Leiche zwischen uns , unb ich glaube , wir fühlten
es Beide , daß es jetzt das Beste für uns wäre , wenn wir

Alle mit einander auf dem Meeresgrund lägen .

Da schlug Marie einen kurzen Moment die Augen auf ,
und wir klammerten uns wieder an die Hoffnung . Mein

Mann saß regungslos da und gab Acht auf das Boot .

Der Schweiß perlte ihm von seiner Stirn , während die

Augen in der Finsterniß nach dem Ziele unserer Fahrt

ausspähten . Es war , als sollte sie niemals ein Ende nehmen .

Es war bereits 9 Uhr , und das Gewitter hatte sich

gelegt , als wir zu Hanse anlangten . Der Fischer war

schon ganz besorgt um uuS und stand unten an der Landungs¬

brücke . ---

Damit ist die Geschichte im Grunde erzählt . WaS noch

übrig ist , bedarf nicht vieler Worte .

Marie starb nicht ; Gott sei ihr gnädig , der Aermsten !

Ihren Verstand hat sie nie wieder erlangt , und wir mußten

sie fortsenden . Mein Mann war seit dem Unglück so still

und ruhig gewesen , als aber Marie in die Anstalt kam ,
und uns gar keine Hoffnung mehr blieb , da gab es keinen

Frieden mehr für ihn , und eines Tages brachten sie ihn

tobt ins Hans : Das Leben war ihm zu schwer geworden . "
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Friedrichstrasse 35 .

. 50 ;.— per

9109

deutscher
’ /i Flasche .

liefert im Detail - Verkauf

französischer , directer Import von
renommirtesten Häusern , per

’/i Flasche

ä Mk . 2 . 50 , 3 .50 , 4 . 50 , 5 . — bis

Liqueur - Fabrik ,

Comptoir im Hof . ■ ■

Obst - Versteigerung .

Nächsten Montag ,

den 7 . September er . , Morgens
IOV2 Uhr anfangend , versteigere ich zufolge Auftrags

versch . Besitzer in den Distrikten Atzel - « . Kaltenberg
das Obst ,

Aepfel ,
Birnen n . Nüsse ,

von ca . 80 meist sehr vollbringenden Bäumen

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung . F 357

Zusammenkunft am Lindenhof .

Willi . Klotz
,

Auktionator u . Taxator .

Bureau und Versteigerungslokal : Adolphstraste 3 .

Apfelwein
in hervorragend bester Qualität liefert in Flaschen und
Gebinden frei Haus zu billigsten Preisen die 9717

Apfelwein - Kelterei

Fried . Groll ,
Goethe strasse 18 , Ecke Adolplisallee .

Kelterei : Adlerstrasse 08 .

Günstige Gelegenheit .

Um wegen vorgerückter Saison rasch zu räumen , verkaufe meine »
großen Vorrath absolut wasserdichter

Damen - n . Herren - Regenmäntel ,
neueste , eleganteste FagonS und Stoffe , mit und ohne Pellerine ,
Haveloks , Kaisermäntel u . Paletots , nur ächt engl . la Fabrikat ,

unter dem Fabrikpreis
( Wit 30 °/e Rabatt auf die ausgezeichneten Ladenpreise )
und lade zu gütigem Besuch höflichst ein . 11004

A . Stoss ,
2 . Tauunsstraste 2 .

Ade
’

s neue Stahl - Kassen

Von techn . Autoritäten anerkannte

Thürrahmcn , vollständige Verdichtung u . Unangreifbar¬
keit des Thürbandes ( D . R .-Patent ) . ( Stg . 150/11 ) F118

Spezial - Fabrik pat . Kaffen - u . Depositen - Schränke

C. ADE ,
^ “ ^ ‘

fcon̂ ürtkmberg,5
:1188 Stuttgart .

„ Bard “
„ Heros “

„ Custos “

hervorragende Constructions -
Vorzüge r Federloses Defensor -
Sicherheits - Schloß mit drehbarem
Sicherheits - Apparat , geschweißter

unerreicht in der Sicher -

«
heit gegen Feuer , Ein¬
bruch und den so ge¬
fürchtet . Miebeshebel .

Zweite Fabrik Berliu .

» M Jllustrirte Cataloge gratis und franco . ■ ■

Betten tt . Möbel zu verl . LouiseNstr . 24 , Part . 11005

Frisch gel . Wcinfäffer jed . Gr . zu vk. Albrechtstr . 32 , P . 8837

Photographisches Melier H
.

Dies
,

vorm . A . Kauer ,
Taunusstrasse 47 .

Künstlerische Ausführung . — Billigste Preise .

__________ Sonntags dan ganzen Tag geöffnet . 10840

Für nur

5 Ulnrk
,

m . Glockenspiel 50 Pf ., mit Triangel o .
Klingelspiel 30 Pf ? extra , versende gegen
Nachnahme meine bedeutend verbesserten , that -

sächlich als die besten anerkannten , vorzügl . abgestimmtcn Son
plus ultra Eoncort - Zug - Harmonikas , 35 Cmtr . hoch ,
2 -cbörig , mit 10 Tasten , 2 Registern , 2 Baffen , 40 garantirt besten
Stimmen , 3 - theüigen unverwüstlich starken Doppelbälgen mit Ecken¬
schonern , 2 Zuhältern , vielen Nickelbeschlägen , off . Claviatur und
ungemein starker orgelartig . Musik . Verpackung frei . Porto
80 Pf . Schule umsonst . Preisliste gratis . Garantier Umtausch
und tägl . Nachbestellungen . Ein 3 - chöriges Prachtwerk kostet blos
ß ’/i Mark , ein 4 - chöriges nur 9 Mark , ein 6 - chöriges blos
13 Mark uud ein 2 - reihiges mit 19 Tasten nur 10 . 20 Mark ,
mit 21 Tasten blos 11 Mark . ( La . 36,8 ) F 129

Horm . Severin g ,
Ich warne vor marktschreierische » Annoncen u . garantire

10 Jahre für die Haltbarkeit der Tastenfedern , eventuell liefere
Ersagtheile umsonst , man wolle also sein Geld nicht weawerfen .

la mel . Kohlen

Nusskohlen
9432

M . Clouth ,
Kohlen - Handlung ,

Wiesbaden .

empfiehlt billigst
M . Clouth ,

23 . Moritzstrasse 23 .

__ — ' 1
Ccaks

Brikets

Holz

I

Dllkii - ii . innfefnOtn .

Patent Bender .

Einzige Falle , welche wirklich ihren An -
fordcrnngen über Erwarten entspricht . Fängt
fortwährend , da sich dieselbe nach jedem Fang
von selbst wieder ausstellt . 10996

Absolute Garantie für fichersten Fang

Bronzene Medaille Wiesbaden 1896 .

6onr . Krell
, Tannusstraße 13 .

IxpnfoF - Formutare

Vom

einfachsten Frachtschein

X bis zur elegantesten /

Adresskarte /ff

V . liefert /ff

alle

^ 0rff / rasch
‘
jr ff / und

ff / preiswürdig

ff
/ die

f/ L . Schellenberg
’sche A

Hof - Buchdruckerei , Wiesbaden .

Heute Samstag von 4 Uhr ab und morgen Sonntag
von 7 Uhr ab »vir » fettes Rindfleisch per Pfd . 44 Pf .
und Leber - und Blutwurst per Pfd . 36 Pf . Röder -

ftratze 16 verkauft .

Restaurant Kronenburg.

Heute Samstag Abend :

Auftreten des

Damen - T rompeter - Corps Hansa
in der Deutschmeister - Uniform , 11014

morgen Sonntag1
in der unserer deutschen Marine .

Entree IO Vf . Programm frei .
W . KUitsch .

Feinster grobkerniger

Astrachan , Caviar
,

I
erste Sendung , eingetroffen bei 11010 i

A . Schirg ( Carl Mertz ) , Schillerplatz . I

Kartoffeln per Kumpf 15
*

Ps
—

Hirelmcr , Wellritzstraße 27 , Ecke Hellmundstraße .

Korsetten
frisch eingetroffen , darunter die so beliebten Bordüren -

und Herkules - Korsetts . 10998

Moritzstrasse Webergasse

Klostermühle ,
beliebter Ausflugsort , 20 Minuten von der Stadt , von der Walk¬
mühle , Endstation der elektrischen Bahn , in 5 Minuten auf schattigen

Promenadcnwegen zu erreichen .

Restauration , Milchkur .
Erlaube mir hierdurch meine schönen Lokale , sowie Garten mit

großen Schutzhallen zu empfehlen .
Führe ein gutes Glas Bier , 0,4 = 12 Pf ., sowie reine Weine ,

selbstgekelterten Apfelwein und ländliche Speisen .
Unter Zusiäiernng guter aufmerksamer und billiger Bedienung

ladet freundlichst ein 6805
Der Besitzer E . M « hn .

(Bit gut erhalt . Fahrstuhl
mit Gummirädern

billig zu verkaufen bei 10910

___________________
Franz Alff .

Unterricht iw Matznehmen ,

Znschneiden
und Slnfertigen sämmtlicher Damen - und Kinder -Garderoben nach
einfachstem Shstem . Berliner , Wiener , Engl . u . Pariser Schnitt .
Schon in 8 — 10 Tagen erlernbar . Schülerinnen - Aufnahme täglich .
Privat -Nnterricht wird ertheilt . Costüme zum Selbstanfertigen
zugeschnitten und eingerichtet . Schnittmuster « ach Matz bei

Frl . Stein , academ . gepr . Lehrerin , 9808
Bahnhofstr . 6 , im » driau ' schen Hause , Eing . d . Thor , im Hof 2 St .

Laden in der Nähe der Infanterie - Kaserne für 300 Mk . zu
vermiethen . Näh , bei Schlichting . Rheinbahnstraße 3 .

Adolphstr . 16 , 3 l . , m . W .- u . Schlasz . bill . zu vm . 401 ^

Moritzstraße 62 ist ein Hochparterre , 4 Zimmer , auf Oktober
zu vermiethen . Auzusehen Vormittags . , 4319

Neugaffe 22 , Vorderh . , ist eine Dachwohnung von 2 Zimmern
und Küche auf gleich zu vermiethen . 5776

Aräulein , Ende 20er , evang ., Häusl , erzogen , vermögend und
guter Charaeter , wünscht die Bekanntschaft e . soliden verm . Herrn
behufs Verehelichung zu machen . Beamter ober besserer Lehrer
vorgezogen . Nur ernste Offerten beliebe man vertrauensvoll unter
M . « 5oo postlagernd Berliner Hof niederzulegen .

Mkm Medaille
Wiesbaden 1896 .

Höchste Auszeichnung für Obst¬

weine nnd Obstwein - Mousseux .

Iohannisbeerwein ,
roth , weiß und schwarz , herb 70 Pf ., süß 90 Pf . per Flasche , sowie
Stachelbeer - , Seidelbeer - , Brombeer - , Himbeer - n . Erdbeerwein ,
Apfelwein , Speierling , garantirt naturrein , 25 u . 30 Pf . p . Flasche ;
ferner Johannisbeer - , Stachelbeer - , Heidelbeer - und Apfelwein -
Mouffeux in anerkannt hochfeiner Qualität per Flasche Mk . 1 .20
empfiehlt franco Haus

C . A . Schmidt ,
Obstwein -Kelterei — Helenenstraße 2 .

Proben werden verabreicht im Geschästslokal Helenenstraße 2 , sowie in der Ausstellungs -Haupthalle No . 49 . 10451

seit -

10999

Geschäfts - V erlegung .

Mein

befindet sich von heute ab Imng '
gasse 13 , direct neben memem

herigen Geschäfts - Lokal . -

Adolph Koerner
,

Langgasse 13
,

gegenüber der Schützenhofstrasse .

Aemntwattlich kür dw volUische » und feuilletonistischeu Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Ameigen : C . Rötherdt ; Beide i« Wiesbaden ,
serituwon » «

» totaliouLvieffen - Druck und Verlas der L . Schellrnbera ' fchen Hvs -Buchdmckerei tu Wiesbaden ,
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die Worte des KoDmandos : „ Habt Acht ! Richt
' t Euch ! Ge¬

wehr präfentirtl
" Und dann , als er vorübergegangen war :

„ Gewehr legt an ! Feuer ! "

Eine donnernde Salve krachte in die Lust . Die Musik
fiel mit einem kräftigen Tusch ein .

Jetzt drängten sich viele um den Ferdl , bewillkommten

ihn mfb drückten ihm die Hände . Er erwiderte jeden Gruß

und jeden Händedruck herzlich und warm , ohne ein Wort

zu sprechen . Er war keiires Wortes mehr fähig . Die dicken

Thrünen rannen ihm in den Bart . Es waren Thränen der

Freude . Seine Brust hob sich in tiefen Athemzügen . Es

mar der Athem des Glücks , wieder in der Heimath Luft

schöpfen zn können , wieder ein freier und ehrlicher Mann

zu sein .
Dan « bedeuteten ihm Einige , daß es zunächst in die

Kirche ginge , wo ein Hochamt gehalten würde . Es schien

ihm ein eigener Wunsch erfüllt zu sein .
Der Ferdl hatte sich stark verändert . Ein dichter Bart

umrahmte sein Gesicht . Er war wie die Haare ziemlich un -

gspflegt . Das Gesicht selbst trug von der langen Kerkerhaft
eine blasse Farbe und war stark eingefallen , sodaß die

Backenknochen spitz heawortraten . Das Schicksal hatte viel

in diese Züge geschrieben . Man merkte es ihnen deutlich an .

Man war bis zur Kirche gekommen . Vor der Kirchen -

thür stand unter einem Baldachin der alte Pfarrer im vollen

Ornat der gestickten Meßgewänder . Zu seiner Rechten befand

sich der Pater Leonhard , zur Linken ein junger Hilfspriester
von Ampaß im Innsbrucker Mittelgebirge .

Der Kirchpropst und noch drei der reichsten Bauern des

Dorfes trugen die vier vergoldeten Stangen des Baldachins .
Unter den neuen Trägern befand sich auch der neue Besitzer
des Danzberger - Hofes .

Man ließ den Ferdl allein voraugehen . Einen Augen¬
blick sah er scheu zurück , dann erblickte er die Gruppe an

der Kirchcuthür .
Der alte Pfarrer hielt das höchste Gut in beiden Händen

und erhob es zum Segen . Die goldene Monstranze blitzte

in der Sonne .
Der Ferdl stand eine Weile ganz starr . Er konnte es

nicht fasse » .
Mit einem lauten Aufschrei stürzte er auf die Kniee .

Und Alle hinter ihm knieten , sich bekreuzigend .
Das Glockengeläute vom Thurme hatte aufgehört . Laut¬

lose Stille herrschte , in der man nur das Helle Glöcklein des

Ministranten dreimal nach einander klingeln hörte .
Da war es , daß der Ferdl seine Stimme wieder gewann .

Unter Schluchzen rief er , die Hände hoch erhebend : „ Mein

lieber Herrgott vom Himmel selber wartet auf mi ! "

Der Zug mar in die Kirche gegangen . Voran die

Geistlichkeit und die Baldachinträger . Unmittelbar hinter dem

höchsten Gut folgte der Ferdl , dann die Uebrigen . Das

Volk stand bis weit in den Friedhof heraus . Musikbande

und Schützen hatten ebenfalls vor der Kirche Aufstellung
genommen .

Die Orgel brauste vom Chor . Feierlicher Gesang be¬

gleitete den Gottesdienst . Eine gehobene Stimmung lag

über Allen . Am andächtigsten betete wohl der Ferdl , der

ganz vorn im ersten Stuhl kniete . Reben ihn hatte sich

der Bettelrichter Josl postirt . Er schien seinen Schützling

noch immer nicht recht sicher zn wissen , da er nicht von seiner

Seite wich .
Als der alte Pfarrer nach dem Evangelium die Kanzel

bestieg und eine Predigt über den Spruch aus Matthäus

hielt : „ Selig sind , die da Leid tragen , denn sie sollen ge¬

tröstet werden " — da blieb in der ganzen Kirche kein einziges
Auge trocken . Roch viel weniger fiel es aber Einem ein ,
die Predigt zu verschlafen .

Hinter der Orgel am Chor war ein Winkel , in den selten

Jemand kam , außer dem Mesmer , wenn er dort aufräumte

oder irgend etwas noch Brauchbares aus dem alten Gerümpel
hervor suchte .

Man konnte nur durch einen engen Spalt in den Rau «

schlüpfen , der mit allem Möglichen gefüllt war . Zerbrochene
Kirchenleuchtcr , eine verstümmelte Heiligenstatue , Reste einer

Tragbahre , wie sie bei Prozessionen für die holzgeschnitzten
Bilder der Muttergottes und der Schutzheiligen gebraucht
werden ; einige verschimmelte und von den Motten zerfressene
Folianten in schweren Ledereinbänden . Dann schaute wieder

der Stiel einer Schaufel aus dem Wust hervor . Das Werk¬

zeug war vom Todtengräber hierher geworfen worden . In

einer Ecke des Raumes lehnte ein verrostetes eisernes Kreuz ,
das von einem längst vergessenen Grab hierher gewandert
war . Einige alte Gemälde , deren Leinwand in Fetzen aus

den verblichenen Goldrahmen hing , vervollständigten die Un¬

ordnung .
Seine Beleuchtung erhielt der Raum durch ein zur Hälfte

verbautes Bogenfenster , das fast bis auf den Boden

hinabreichte und iit der dicken Kirchenmauer eine geräumige
Nische bot .

An diesem Fenster saß die Leni . Sie hatte sich lange ,
bevor der Zug die Kirche erreichte , in das Versteck geflüchtet ,
wo sie sicher sein konnte , von Niemandem gesehen noch ver -

muthet zu werden .
Sie sah allerdings auch nichts von der ganzen Feierlich¬

keit in der Kirche . Nur die alten Ueberreste hatte sie vor

Augen , die Mauer und die hölzerne Wand der Orgel . Aber

sie war eS zufrieden , wenigstens in der Nähe sein zu können .

In die Kirche hätte sie sich nie und nimmer gewagt .

Hier oben konnte sie Alles hören . Sie lauschte auf die

Predigt des Pfarrers , auf das Spiel der Orgel , auf den

Gesang . Sie hörte , wie es in den Blasbälgen und Pfeifen
des riesigen Instruments branste und zischte , und gab sich

wiederum Mühe , diesen Mechanismus selbst zu überhören

und die eigentliche Melodie zn erfassen . Wenn die stärksten

und gewaltigsten Töne heranbrausten , dann schreckte sie wohl
unwillkürlich zusammen und duckte sich tiefer in die Fenster¬
nische . Die Schallwellen brachen sich an dem alten Gemäuer .

Es mar der Leni öfters , als ob sie es verspürte , als ob un¬

sichtbare Mächte ihren Körper umschlungen hielten und sie
davon tragen wollten .

Dann sah sie durch das Fenster wieder hinab aus die

einsame Winterlanbschaft . Es war ihr so friedlich da droben

zu Mutise und so weltfern , obwohl sie in nächster Nähe von

einer Menge Menschen nmgcbcn war . Hier oben hätte sie
einschlafen mögen , unter dem Brausen der Orgel , dem

Kirchengesang , in dem Weihrauchduft , der bis zu ihr empor¬

stieg und i » den Gedanken an vergangene Tage , an deren

Wiederkehr ihr der Glaube geraubt war — einschlafen und

nimmer erwachen .
Alles war um sie still geworden . Sie merkte es nicht .

Sie schien noch immer zu lauschen , obwohl sich vor und

unter ihr kein Ton mehr regte .

Längst waren die Leute nach Hause gegangen . Und noch

immer saß das junge Weib droben in der engen Orgel¬

stube . Sie hatte sich in der Fensternische zurückgelehnt .

Ihre Augen schweiften über die Geräthschaften , welche sie

umgaben , ohne daß sich ihr Geist damit beschäftigte .

Der wanderte weit zurück bis in die Tage der Kindheit ,
wo sie mit einem frischen , kecken Buben immer gespielt hatte ,
der sie vor allen Andern vertheidigte .

Oft war die Orgelstnbe der Schauplatz der Kinderspiele
des Ferdl und der Leni gewesen . Wenn sie sich Beide zu¬

sammen unbemerkt von daheim wegschleichen konnten ,

huschten sie in die dämmerige Kirche . Schnell ging es über

die krachenden Stufen der Chorstiege empor , die sich unter

den leichten Kinderfüßen kaum rührten , als ob sie mit in

der Verschwörung wären .

( Fortsetzung folgt .)

Am .

Eine Tiroler Bauerngeschichte von Uudokf Heinrich Hreinz .

Ein altes Bauernweib , auf welches das Alles einen

mächtigen Eindruck gemacht hatte , fragte sogar scheu eine

Nachbarin , ob man zu dem Baumeister jetzt wohl noch „ Du "

sagen dürfe , wie früher .
Ein Keiner Bua , den man auf Botschaft ausgeschickt

hatte , kam jetzt athemlos gesprungen . Der Ferdl und der

Jos ! , welcher ihn in Innsbruck erwartet hatte , seien bereits

im Herauffahren .

Große Bewegung kam unter die Wartenden . Eben rückte

auch die Sistranser Schützeueompagnie aus dem Dorfe an

und stellte sich der Musikbande gegenüber auf .
Die Straße herauf sah Man jetzt einen einspännigen

Schlitten kommen . Es ging recht mühselig vorwärts , da

der Weg sehr steil war . Der Kutscher war abgestiegen und

auch die beiden Insassen gingen nebenher . Endlich über¬

holten sie das Pferd , einen allen Gaul .
Der Ferdl hatte sich in Innsbruck lange geweigert , zu

fahren . Er könne zn Fuß auch wieder in seine Heimath
einrücken . Der Josl hatte aber nicht nachgegeben , bis er

ihm den Willen that . Das sähe viel besser aus , meinte der

Alte , und das Bergsteigen sei der Ferdl jetzt auch nicht mehr

so gewohnt wie früher . Warum sollte man sich nicht einmal

einen „ herrischen
"

Tag anthun ?

Nun fönten sie doch zu Fuß in die Heimath zurück . Sie

waren etwa hundert Schritte vom Eingang des Dorfes ent¬

fernt , als die Musik zu spielen begann .
Der Ferdl machte fast Miene umzukehren , als er die

Menge Leute und die ganze Veranstaltung sah . Er hatte

so etwas sicher nicht erwartet . Der Bettelrichter zog ihn

aber hastig am Aermel vorwärts und brummte : „ Was Dir

nit einfallt ! Den Weg über die Wiesen willst gehen ,
wenn i recht verstanden hab ? Der iS ja ganz zug

'
schneit .

Und die Leut ' da ? Dös is nit mehr als billig . Dö Leut '

haben Dir lang g
' nua Unrecht than . Sollen sie

' s iatz auch

einbekennen l "

Der Ferdl antwortete nichts darauf und ging langsam
und stockenden Schrittes neben seinem Begleiter her .

Auf einmal begannen die Glocken von der Kirche zu
läuten , voll und hell , daß es nur so durch die sonnige

Winterluft brauste .
Der Heimkehrende zog den Hut . Jetzt war er zu den

Leuten gekommen . Er sah nicht rechts und nicht links . Er

sah Niemand von denen , die am Wege standen . Es war

ihm Alles wie ein Traum .
Nur hoch empor sah er zum Kirchthurm seines Heimath -

dorfes , von wo ihn das festliche Geläute grüßte , ihn , den

Gebrandmarkten , den sie als Verbrecher desselben Weges ge¬

führt hatten , den er jetzt zurückkam .

Er ging an der Schützencompagnie vorüber . Er hörte

»

K
*

Bekantttmachrmg .

In den Polizei -Verordnungen vom 12 . März 1881 , 13 . Mai

und 29 . August 1893 ist unter Anderem Folgendes bestimmt :

§ 1 . Montags , Mittwochs und Freitags in jeder Woche

findet in der Schlachthausanlage , und zwar auf dem Platze
zwischen dem Groß - und Kleinviehstall daselbst Viehmarkt statt .
Fällt auf einen dieser Tage ein gesetzlicher Feiertag , so wird der

Viehmarkt an dem darauffolgenden Tage abgehalten .

§ 3 . Der Viehmarki für Großvieh beginnt nm 11V - Uhr Vor¬

mittags , derjenige für Kleinvieh ( exel . Zuchtschweine ) nm 11 Uhr
Vormittags und derjenige für Zuchischweine um 8 Uhr früh .

§ 4 . Bis znm Schluß des Marktes ist der Verkehr mit Vieh
allein auf die Schlachthausanlage beschränkt . In der Stadt oder
der Stadtgemarknng ist bis zu dieser Zeit der Handel mit Vieh
untersagt .

Ebenso ist der Handel mit Vieh vor Beginn des Marktes
in der Schlachthausanlage verboten . Es dürfen in dieser Zeit die

Handelsleute auch unter sich keinen Viehhandel betreiben .

§ 5 . Nach Schluß des Marktes , um 1 Uhr Nachmittags , steht
es Jedem frei , das auf dem Markt aufgetriebene Vieh dorten ferner
feil zu halten und dasselbe mit Ausnahme des in § 6 gedachten
Schlachtviehes zum Verkaufe oder Tausche in die Stadt zu
verbringen . . .

§ 6 Die Viehhändler dürfen Schlachtvieh nur tn der Schlacht¬

hausanlage verkaufen . Es ist untersagt , solches Vieh zum Zwecke
des Verkaufs oder Tausches in die Stadt zu bringen .

§ 9 . Auf den Markt darf nur gesundes Vieh gebracht werden .
Es unterliegt alles zu Markt gebrachte Vieh der polizeilichen
Beschau ( cfr .

‘
§ 17 des NeichS -Viehseucheugesetzes vom 23 . Juni 1880 .)

§ 11 . Sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind , werden Uebertretunge » dieser Vorschriften mit
Geldbuße bis zn 9 Mk . und im Falle des Unvermögens mit Haft
bis zu 3 Tagen bestraft .

Die vorstehenden Bestimmungen werden hierdurch wiederholt

zur öffentlichen Kenntniß gebracht . *

Wiesbaden , den L September 1896 .
Der Magistrat .

Donnerstag , den 10 . d . M . , Vormittags 11 Uhr , wird

in dem Bullenstallgebäude , Dotzheimerstraße 61 hier , ein fetter
Bnlle meistbietend versteigert .

Wiesbaden , den 4 . September 1896 . Der Magistrat .

Hat man Gelegenheit , der Vergangenheit roher
Menschen nachzuspüren , man wird die Quelle meist in
dem häuslichen Ton finden und ganz vorwiegend in dem
Mangel an mütterlichem Einfluß . Selten überlegt man
wohl in der eigenen Jugend , daß man nicht nur ein
Mädchen zur eigenen Freude , sondern auch die Mutter
für die späteren Kinder heirathet ; es ist auch fast zu viel
von einem jnngen Menschen verlangt , das vorzudenken .
Es ist in unserer sozialistisch angehauchten Zeit wohl ein
altes , zopfig Wort : „Aus gutem Hause sein,

" und doch
liegt eine ganze Wellweisheit darin .

Th . Billroth .

Bekauntmachmkg .
Nachdem die diesseitige Polizei -Verordnung v . 26 . Januar 1895 ,

betreffend die Ausschließung eir .whter Straßen , Straßentheile , Wege
und Plätze vom Befahren mit Fahrrädern die nach § 11 , Absatz 3 ,
der Polizei -Verordnung vom 11 . Februar 1896 , betreffend das

Radfahren auf öffentlichen Straßen , Wegen u . Plätzen , erforderliche
Zustimmung des Herrn Regierungs -Präsidenten gefunden Hat , Wirb

der Inhalt derselben nachfolgend zur öffentlichen Kenntniß gebracht :

„ Das Befahren der öffentlichen Straßen mittelst

Velocipeden ist nur auf dem Kahrdamm gestattet . "

Verboten ist das Velocipedfahren : m , , ,
a ) auf alle » nur für Fußgänger bestimmten Wegen ( Trottoirs ,

Banketts , Promenadenwege , Anlagen ) ;
b ) auf allen Reitwegen ;
c ) innerhalb des Raumes , welcher von den beiden Colonnaden ,

dem Kurhause und der Wilhelmstraße begrenzt wird , in
der Langgaffe einschließlich des Kranz - und Kochbrunnen -

Platzes , in der Äebergasse , in beiden Burgstraßen , in
der Goldaaffe , in der Metzgergasse , in der Marktstraße
von der Langgaffe bis zum Königlichen Schloß , aus dem
Michelsberg,aus der Hochstätte , in dkrKleinen Schwalbacher -

straße,in der Faulbruunenstraße , in der Kleinen Kirchgasse ,
in der Elleubogengaffe , auf dem ganzen Louisenplatz ,
ferner bergabwärts die Röderstraße und die Geisberg -

straße von der Neubauer - bis zur Tauuusstratze .

„ Auf den zu a bezeichneten Wegen dürfen Veloeipede auch nicht
von einem Fußgänger an der Hand geführt werden .

"

Uebertretungen
'

werden nach § 20 der Polizeiverordnung vom
11 . Februar 1896 , betreffend das Radfahren auf öffentlichen
Straßen , Wegen und Plätzen , bestraft . *

Wiesbaden , den 27 . August 1896 .

4319
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Verdingung .
Die Ausführung sämmtlicher Ban - ( Erd - , Maurer - : c.)

Arbeiten für den Neubau einer öffentlichen Bedürsnivanstalt an der

Nerothalstraße Hierselbst soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden . ..

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können wahrend der

Vormiltagsdieuststnnden im Rathhause , Zimmer No . 41 , eingesehen ,
aber auch von dort gegen Zahlung von 1 .50 Mk . bezogen werden .

Postmäßig verschlossene und mit der Aufschrift H . A . 48

versehene Angebote sind bis spätestens Freitag , d « «

11 . September 1896 , Vormittags 12 Uhr , zu welcher Zeit
die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa erichienener Bieter

stattfindeu wird , bei der unterzeichneien Stelle einzureichen .
Wiesbaden , den 3 . September 1896 .

Das Stadtbauamt , Abth . für Hochbau .

Freiwillige Feuerwehr .

Die Mannschaften der Sangspritzeu »

Abtheilung 2 werden auf Montag , den 7 . d . M . ,
Abends 7 Uhr , zu einer Uebung in Uniform
an die Remisen geladen . m

Um 9 Uhr , nach der Uebung , General -

Versammlung beim Gastwirth Henz , Rero -

^
Mit B?z

'
ug auf die § § 17,19 und 23 der Statuten ,

sowie Seite 11 , Absatz 3 , der Dienstordnung wird

pünktliches Erscheinen erwartet . t . . . . .
Pünktlich zu der oben angegebenen Zeit wirb verlesen unb die

babei Fehlenden in Strafe genommen .
Wiesbaden , den 3 . September 1896 .

Der Branddireetor . Scheurer .

Freiwillige Feuerwehr .
Den Mannschaften der

LWn Feuerhähne - Abtheilnng 1

zur Nachricht , daß der Geräthewagen wieder ft »
der Remise in dem Hofe der Bteichstraßschule
steht .

•

B Wiesbaden , den 2 . September 1896 .
Der Branddireetor . Scheurer .
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Eichberg , den 4 . September 1896 . F 301

Die Direction

Wchtamtkiche Anzeigen

Mirsbadr » , 4 . Sept . 1896 .
Im

Geburts - Anzeigen
Verlobungs - Anzeigen
Helraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

Namen der Hinterbliebenen :

Ferdinand Gei » .

Job . Weigand & Co
Marktstratze 26 , Entresol .

in aller Stille statt . Dlumenspenden
10987

Lieferungs - Ausschreiben .

Für die Heil - und Pflege - Anstalt Eichberg
sind an Victualien für die Zeit vom 1 . October 1896

bis 31 . März 1897 erforderlich und zu liefern :

Kgr . : 2100 Kaffee , 700 Zucker , 1000 Erbsen ,
1500 Linsen , 700 Bohnen , 800 Gries , 1200 geschälte
Gerste , 600 Gerstengrütze , 300 Grünekern , 2100 Reis ,
500 Sago , 800 Eierfaden - , 800 Eierband - Nudeln ,
3600 Vorschuß , 100 gedörrte Zwetschen und

900 Liter Mohnöl .

Lieferungsangebote mit Muster sind unter Angabe der

Preise pro Kgr . resp . Liter bis zum 16 . d . M . einschließlich

portofrei und mit entsprechender Aufschrift versehen , hier

tinzureichen .
& te Lieferungsbedingungen liegen auf dem hiesigen

Kassenbüreau zur Einsicht offen , woselbst sie auch gegen
50 Pf . Schreibgebühr abschriftlich bezogen werden können .

Auf Wunsch der Verstorbenen findet die Beerdigung
dankend verbeten .

Dieses edelste Kaffeeverbesserungsmittel der Welt ist zu
haben in Colonialwaaren -, Droguen - u . Delikatessengeschäften .

Auftr . -No . 13611 ) ^ 469

frisch eingetroffen . 4 bis 6 Pfd . schwer , im Ganzen
pro Pfd . 70 Pf . Garautirt reines Schweine¬
schmalz , ohne jeden Zusatz , 45 Pf . 11003

F . Müller ,
Nerostratze 25 .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Sthtlletiiero
’stlieHoHliiclidrockerBi

Kontor : Lenggasse 27 , Erdgeschon .

von heute an in täglich frischer Sendung
B4T *

per Stück 18 und 30 Pt ,

Peter Quint ,
um Markt , Ecke der Ellenbogengasse .

Telephon Ko , 183 .

»
.

Helfrich
,

Auetiouator und Taxator

Wiesbaden ,

Grabknstrnßr 28 .

Alleinstehende Dame sucht 50 Mk . zu leihen .
Rückzahlung Ende November oder nach Ueber -

einkuuft . Offerten unter It . ! • io « an den Tagbl .-Verl . erb .

Bauplatz - Versteigerung .

Mittwoch , den 9 . d . M . , Vormittags 10 Uhr
beginnend , wird bei der unterfertigten Stelle ( Herrn -

gartenstraße 7 ) ein 2 a 30,50 qm großer Th eil des

Domänen - Grundstücks Lagerbuchs No . 5139 im

Distritt „ Schiersteinerlach " hiesiger Gemarkung öffent¬

lich . versteigert .
Nach 11 Uhr werden neue Bieter nicht mehr zugelassen ,

sondern die Versteigerung wird nur unter Denjenigen fort¬

gesetzt , welche bis dahin Gebote abgegeben haben . F466

Wiesbaden , den 4 . September 1896 .

Königliches Domäneu - Nentamt .

Gefälligst lesen !

Wer neben seiner Zeitung den ,

VOJLEl lt IIjMJSTKE
ein vornehmes , von Emile de Girardin gegründetes
Pariser illustriertes Vnterbaltungsblatt in

Format , Art und Umfang des „ Daheim “ oder der

„ Gartenlaube “

gratis zu beziehen

wünscht , der bestelle bei der Post ein Abonnement auf

die in weiten Kreisen bestens eingeführte , wöchentlich

6 mal in französischer Sprache erscheinende politische
Tageszeitung

LA GAZETTE DE LORRAINE
( JOURNAL DE METZ ) .

Der Preis derselben beträgt für das Vierteljahr nur
Mk . 3 . 50 und erhalten deren Abonnenten den Voletir
illustre , dessen Sonderpreis allein Mk . 1,80
für das Vierteljahr beträgt ,

vollständig kostenfrei

geliefert .
Alle Diejenigen , welche sich mit dem Studium der

französischen Sprache beschäftigen — und dies thut in

Deutschland jede gebildete Familie — sowie Hotels , Lese¬

zirkel etc ., werden mit Freuden von dieser ausserordentlich

günstigen Gelegenheit Gebrauch machen .
Zur vorherigen Einsichtnahme stehen Probe - Nummern

von beiden Journalen auf Wunsch gratis zur Verfügung .
Man verlange solche von der

Expedition der Gazette de Lorraine ( Journal de Metz )
in Metz .

Wie beliebt
Ihnen das Kaffeegetränk mit

Weber ’s Karlsbader Kaffeegewürz ?
Ganz ausgezeichnet 1 — Nicht wahr ?

Mit dem heutigen Tage habe den

Alleinverkauf
für Wiesbaden und Umgegend

meiner weltberühmten

Frankfurter Bratwürste
dem Herrn Peter Quint ,
Ecke der Ellenbogengasse , übertragen .

Frankfurt , IVeu - lsenburg , 5 . September .

G . A . Müller .

Auf Vorstehendes höfl . Bezug nehmend , empfehle die als vor

züglich bekannten

Frankfurter Bratwürstchen

Kornbrod
vom Lande , sehr kräftig und wohlschmeckend , empfehle den
Laib , lang zu 35 , rund zu 33 Pf . 10888

Carl Lickvers , Nerostraße 41/43 .

Bekanntmachung .
In Abänderung der Bekanntmachung vom 23 . Juli l . I ., be¬

treffend die Standplätze der Dienstmänner , wird der Standplatz für
3 Mann am Faulbrunnenplatz aufgehoben und ein Standplatz für
8 Mann an der Ecke der Rhein - und Moritzstratze bestimmt .

Wiesbaden , den 1 . September 1896 . *

Königliche Polizei -Direction . K . Prinz v . Ratibor .

I Glas - und Porzellan - Waaren
aller Art ,

I Tafel -
,

Kaffee -
,

Thee - Service .

Trink - Service .

Lieferung ganzer Ausstattungen
I für Hotels , Restaurants u . Haushaltungen .

Grosse Auswahl . Billigste Preise .

I Wilhelm Hoppe ,

|
_____

15 a . Langgasse 15a . 10793

Schüler finden Pension
in der Nähe der Ringkirche . Adr , zu erf . im Tagbl .-Verlag . 6088

Oeffentl . Versammlung
Montag , 7 . Sept . , Abends 9 Uhr ,

im „ Tchwaldacher Hof " .

Tagesordnung r Berichterstattung v . Londoner Congretz .
Referent : Vetters - Frankfurt .

Der Vorstand des Soz . -Dem . Arb . -BereinS .

Bienen - Honig
( garautirt rein ) —

des „ Bienenzüchter - Vereins für Wiesbaden u . Umgegend
" .

Jedes Glas ist mit der „ Vereins - Plombe
"

versehen .
Alleinige Verkaufsstelle bei 417

A1ig ; ni Ecke der Marktstraße und
1 61 ® J *

Wg |lliait9 Elleubogcngafse .

Schmelzer ^ Mühle ?
dicht nm Walde , Dampsbahn - Haltestelle Neudorf — Schlangenbad ,

Gartenwirthschast , sowie Zimmer mit Pension .
—TT " “" * l— — — ■

Familie,t - Uuchrichten .

Ans den Miesbadener Gioilftandsregistern .

Geboren . 29 . August : dem Kunsthändler Richard Banger e . S .,
Oskar ; dem Dachdecker Peter Ignaz Schwarz e. S . , Ludwig
Philipp . 3 . September : dem Spenglergehülfen Julius Strobel

Zwillingstöchter , Franziska und Christina . 4 . September : dem

Kaufmann Jakob Thcwalt e. S . „ _
Aufgeboten . Kaufmann Ludwig Sebastian Zabolitzki z» Höchst a . M .

mit Magdalene Rauch hier . Bierhändler Robert Wilhelm August
Schneider hier mit Helena Margaretha Lupus zu Bremen . Ober -

lazarcthgehülfe von der 2 . Comp . Füsilicr -Reg . von Gersdorff
( Hess .) No . 80 Conrad Nuhn hier mit Margarethe Schüller zu
Röthgen bei Eschweiler . Büreaugehülfe Carl Jakob Böhler hier
mit Wilhelmine Susanne Caroline Auguste Jacobine Göbel hier .

Berehelicht . 3 . Septeniber : Schutzmann Johannes Reuter hier
mit Anna Marie Catharine Keutel hier . _ , ,

Gestorben . 3 . September : Anna , T . des Tünchergehülfen Heinrich
Eschhofen , 1 M . 3 T . ; Henriette , geb . Breitenbach , Ehefrau de «

Gastwirths Wilhelm Lind , 32 I . 3 M . 15 T . 4 . September :

Christina , T . des Spenglergehülfen Julius Strobel , 1T . ; Jako -
Anton , S . des Taglöhuers Johann Erbach , 1 1 . 16 T .

Aus auswärtigen Zeitungen und « ach direkte «

(gamilieu -Niichrichtkn, dem „^ gbSrn̂ beflaiTbiattt F - rm direkt ettgetfr « .
werden hierunter toßeufrn veröffentlicht.)

Geboren . Ein Sohn : Herrn Lieutenant Ernst Herrmann , Frank¬

furt a . O . Herrn Dr . Franz Schwarz , Hannover . Herrn
Dr . Kcmpermann , Witten . - Eine Tochter : Herrn Rittmeister

Freiherrn v . Printz , Lüffow . Herni Hauptmann Friedhelm
v . Pilgrim , Bitsch . Herrn Assessor Dr . Rubens , Sayda . Herrn
Dr . med . Theodor Ronniqer , Sonnenftem . Herrn Dr . Ed . Wuth ,
Hannover . Herrn Berg -Assessor Kleine , Witten . Herrn Dr . Meißner ,
Mannheim . „ . .. _ . . ,

« erlebt . Fräulein Lulu Hilmers mit Herrn Postsecretar Heinrich
Baldauf , Bremerhaven . Fräulein Charlotte Biermann mit Herrn
Rechtsanwalt Lümkewann , Lübbecke . Fräulein Elly Müiistcr -

mann mit Herrn Dr . mod . Hans Lauenstcin , Bommern — Elber¬

feld . Fräulein Käthe Raschle mit Herrn Forst -Assessvr Anton

Taubert , Zschopau — Schl . Schönwald . Fräulein Elisabeth Weiler
mit Herrn Dr . med . Jos . Wcngler , Mannheim - Gießen .

Berehelicht . Herr Griso v . Harleffem mit Fräulein Mane Fricke,
Bochum . Herr Bergingenieur Wendelin Haug mit Fraulem
Emilie Pauly , Komotau — Eisenberg .

Gestorben . Herr Genremaler Q . Becker , Berlin . Herr SamtatS -

rath Gustav Besser , Berlin . Herr Regierungs - Baumeister Fritz

Kieselich , BreÄau . Herr Oberförster Gustav Ldpelmann , Pader¬
born . Herr Bäurath Wilhelm Leuchtenberg , Düsseldorf . — Frau

Rechtsanwalt Kathinka Seboldt , geb . Wiener , Regensburg .

Butter .

Gegenwiirtige Verkaufspreise sind :

Centrifugen - Lützrahmtafelbutter Mk . 1 .08 per Pfd . ,
Molkerei - Sützravmbittter « 1 — » »
ia bayr . Landbutter „ — -95 „ „
, , „ „ bei größerer Abnahme „ — .92 , „

täglich frisch .

Lebensmittel - Consumlokal ,
Schwalbacherstraße 45 « , Eckhaus Michelsberg .

Möbel
,

Bette » und

Polsterlunnecn
in mir soliden Qualitäten in größter Auswahl zu
auffallend billige » Preisen bei

■ agga * «» . Eine Dame ( flute Vorleserin ) Einsamen und
Leidenden empfohlen . Kapehenstr . 12 , 2 r . 10515

Für ein besseres Geschäft , wo die Frau fehlt , wird eine

Theilhaberin
aus guter Familie und Verhältnissen gesucht .

j . Schlichting , Rtzeinbahnstraßt 3 .

Gesucht auf sofort ein besseres ev . Hausmädchen zu grüß
'
.

Kindern ( Schneidern erwünscht ) Adolphsauec 32 , 1 . Et .

Rur 1 Mk . _
Feder in eine Taschenuhr , sowie JSgL
sämmtliche Reparaturen billigst unter
2 - jährigcr Garantie . ry JTa

Georg Spies , Uhrmacher , xßj
27 . Wellritzstr . 27 , Ecke Hellmuudstr .

-v » Lüir empfehlen das Möbel - u . * 03
Bettenlager Lonisenstr . 24 . 11006 uS ’ fl

Heute Nacht verschied nach langem Leiden unsere liebe Mutter

Frau Hauptmann Gers ,

geb . Ziegler :

iutter - Kartoffeln Ctr . 1.50 . Friedrichstr . 10 , Thoreing . 10901

Räntelschneidtl

19 -/ , I . alt , mit Colonialwaaren vertraut ,
sucht per sofort o . 1 . Oct . Stellung . Gest .

Offerten unter M .. V . 08 an den Tagbl .- Verlag .

ßHF * Berloren ttffr . gefällige
Rückgabe gegen Belohnung . Näh . im Tagbl .-Verlag . 10997

ffy Maschinen - Ttrickerei Rerostraße 44 . “ IW

findenfrdl . Aufn . bei Fraut .' r «»tto .
it ft * & tt deutsche Heb ., nie Sehet 25 , Lüttich

V - * » - ( Belgien ) . Absolute Garantie für
Verschwiegenh ., da von hier gar keine

Anzeige in die Hcimath . __ ______
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